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LAGEBERICHT DER SPARKASSE 

1. Grundlagen der Geschäftstätigkeit der Spar-

kasse 

Die Sparkasse ist gemäß § 3 NSpG eine Anstalt des öf-

fentlichen Rechts. Sie ist Mitglied des Sparkassenver-

bands Niedersachsen (SVN), Hannover, und über die-

sen dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband e. 

V. (DSGV), Berlin, angeschlossen. Sie ist beim Amts-

gericht Osnabrück unter der Nummer HRA 6990 im 

Handelsregister eingetragen. 

Träger der Sparkasse ist der Landkreis Osnabrück. 

Satzungsgebiet der Sparkasse ist das Gebiet des Trä-

gers. 

Organe der Sparkasse sind der Vorstand und der Ver-

waltungsrat. 

Die Sparkasse ist Mitglied im SVN und über dessen 

Sparkassenstützungsfonds dem Sicherungssystem 

der Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossen. Die 

Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

(BaFin) hat das institutsbezogene Sicherungssystem 

der Sparkassen-Finanzgruppe als Einlagensiche-

rungssystem nach dem Einlagensicherungsgesetz 

(EinSiG) anerkannt. Das Sicherungssystem stellt im 

Entschädigungsfall sicher, dass den Kunden der 

Sparkassen der gesetzliche Anspruch auf Auszahlung 

ihrer Einlagen gemäß dem EinSiG erfüllt werden kann 

(„gesetzliche Einlagensicherung“). Darüber hinaus 

ist es das Ziel des Sicherungssystems, einen Entschä-

digungsfall zu vermeiden und die Sparkassen selbst 

zu schützen, insbesondere deren Liquidität und Sol-

venz zu gewährleisten („diskretionäre Institutssiche-

rung“). 

Die Sparkasse bietet als selbstständiges regionales 

Wirtschaftsunternehmen zusammen mit ihren Part-

nern aus der Sparkassen-Finanzgruppe Privatkun-

den, Unternehmen und Kommunen Finanzdienstleis-

tungen und -produkte an, soweit das Sparkassenge-

setz oder die Satzung keine Einschränkungen vorse-

hen. Der im Sparkassengesetz verankerte öffentliche 

Auftrag verpflichtet die Sparkasse, mit ihrer Ge-

schäftstätigkeit in ihrem Geschäftsgebiet den Wett-

bewerb zu stärken und die angemessene und ausrei-

chende Versorgung aller Bevölkerungskreise, der 

Wirtschaft - insbesondere des Mittelstands - und der 

öffentlichen Hand mit Bankdienstleistungen sicher-

zustellen. 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten hat sich bis zum 

31. Dezember 2020 gegenüber dem Vorjahr nur ge-

ringfügig auf 280 verringert, von denen 151 vollzeit-

beschäftigt, 107 teilzeitbeschäftigt sowie 22 in Aus-

bildung sind. Der Rückgang ist Folge einer natürli-

chen Fluktuation. 

Die Gesamtzahl unserer Geschäftsstellen hat sich bis 

zum 31. Dezember 2020 gegenüber dem Vorjahr 

nicht verändert.  

2. Wirtschaftsbericht 

2.1 Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 

im Jahr 2020 

Volkswirtschaftliches Umfeld 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sind der-

zeit insbesondere durch die Covid-19-Krise geprägt. 

Diese stellt eine (weltweite) Extremsituation dar, die 

in dieser Form nicht vorhersehbar war. Den derzeit 

erwarteten wirtschaftlichen Einbußen stehen ange-

kündigte bzw. bereits umgesetzte Stabilisierungs-

maßnahmen durch die Regierungen (u. a. Liquiditäts-

hilfen, Konjunkturprogramme) und Zentralbanken 

gegenüber, welche es in dieser weitreichenden Di-

mension bislang ebenfalls noch nicht gegeben hat. 

Die nachhaltigen wirtschaftlichen Folgen dieser Ent-

wicklung sind nicht verlässlich abschätzbar und hän-

gen maßgeblich vom weiteren Verlauf der Pandemie 

ab. Die Expertenschätzungen weisen daher eine 

große Bandbreite auf. Sowohl in Deutschland als 

auch weltweit war jedoch für 2020 von einer Rezes-

sion und steigenden Arbeitslosenzahlen auszuge-

hen. Neben den Folgen der Covid-19-Krise werden 

die wirtschaftlichen Aussichten weiterhin durch die 

Sorgen um die Verschärfung der Handelskonflikte 

(insbesondere zwischen der USA und der EU/China), 

die Auswirkungen des Brexits und die aktuellen geo-

politischen Risiken getrübt. Insbesondere Deutsch-

land ist als Exportnation von sich verschlechternden 

Rahmenbedingungen betroffen. Deutschland ist zu-

dem in starkem Maße von den Umwälzungen in der 

Automobil- und Zulieferindustrie (E-Mobilität) tan-

giert. Die Lage der öffentlichen Haushalte ist derzeit 

massiv durch die Folgen der Covid-19-Krise (Gegen-

maßnahmen, Steuerausfälle, Konjunkturprogramme) 

belastet und muss in der Folge neu ausgerichtet wer-

den. Die Lage an den Finanzmärkten hat sich nach 

den Panikverkäufen an den Aktienmärkten Mitte März 

2020 mittlerweile wieder beruhigt, die Volatilität ist 

jedoch nach wie vor hoch. 
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Insgesamt verlor die weltwirtschaftliche Produktion 

2020 -4,0 % (Vorjahr +2,9 %). Das Niveau des Welt-

handels brach wahrscheinlich sogar um mehr 

als -10,0 % ein. Die gesellschaftlichen und wirt-

schaftlichen Auswirkungen der Corona-Pandemie be-

lasteten nahezu alle großen Volkswirtschaften. Einzig 

China konnte auf Jahresbasis ein positives Wachstum 

ausweisen. In Europa verringerte sich die volkswirt-

schaftliche Leistung insbesondere bei den von der 

Corona-Pandemie überproportional betroffenen Län-

dern wie Spanien und Italien.  

Die deutsche Volkswirtschaft ließ, gemessen am rea-

len Bruttoinlandsprodukt, 2020 um -5,0 % nach (Vor-

jahr +0,6 %). Das Ausmaß der Rezession sieht 2020 

damit auf den ersten Blick ähnlich wie 2009 in der 

Folge der Finanzkrise aus. Die Ursachen und die sekt-

orale Betroffenheit sind allerdings anders gelagert. 

Die Einschränkungen der Pandemie greifen direkt in 

die Produktions- und Konsummöglichkeiten der Re-

alwirtschaft ein. Vor allem im Dienstleitungssektor 

waren viele Wertschöpfungen schlicht nicht möglich. 

Der Finanzsektor dagegen trug mit der Sicherstel-

lung von Finanzierungen zur Abfederung der Krise 

bei. Der Rückgang der privaten Konsumausgaben war 

mit -6,0 % deutlich stärker als der Rückgang der Ein-

kommen. In der Folge ist die Sparquote der privaten 

Haushalte auf 16,3 % stark angestiegen. Die Nach-

frage und die Investitionen in Bauprojekte sind wei-

ter hoch. 

Der hohe Leistungsbilanzüberschuss Deutschlands 

sank 2020 nur leicht, weil gleichzeitig zu den stark 

rückläufigen Exporten auch die Importe geringer wa-

ren. Der Außenbeitrag machte 5,7 % des deutschen 

BIP aus. 

Der Arbeitsmarkt hat sich in 2020 als recht robust er-

wiesen. Die Zahl der Arbeitslosen hat im Durchschnitt 

um 0,4 Mio. zugenommen. Die Regelungen zur Kurz-

arbeit haben zur Stabilität beigetragen. Die Arbeits-

losenquote ist um +0,9 Prozentpunkte auf 5,9 % ge-

stiegen (Vorjahr 5,0 %). 

Der Finanzierungssaldo des Gesamtstaates (Bund, 

Länder, Kommunen und Sozialversicherungen) be-

läuft sich nach amtlicher Schätzung auf -4,8 % des 

Bruttoinlandsproduktes. Die Schuldenstandsquote 

des Staates ist bis zum Jahresende auf rund 70 % ge-

stiegen. 

Die Verbraucherpreise stiegen in Deutschland im 

Jahresdurchschnitt (nach dem europäisch harmoni-

sierten Verbraucherpreisindex) um +0,4 % (Vorjahr 

+1,4 %). 

Regionale Wirtschaftsentwicklung  

Das niedersächsische reale BIP verzeichnete mit            

-5,4 % (Vorjahr +0,6 %) einen Rückgang auf dem Ni-

veau der Bundesentwicklung. 

Der regionale IHK-Konjunkturklimaindex lag inner-

halb des Wirtschaftsjahres auf einem stark unter-

durchschnittlichen Niveau. Insbesondere in der ers-

ten Jahreshälfte waren die Unternehmen stark von 

den Auswirkungen der COVID19-Pandemie betroffen. 

Innerhalb des Jahresverlaufes konnte sich die Situa-

tion in Teilen beruhigen. 

Die Geschäftslage der hiesigen Industrie wurde von 

einer ausbleibenden Investitionsbereitschaft und 

rückläufigen Exporten begleitet. In der zweiten Jah-

reshälfte kehrte sich diese Stimmung leicht um, da 

die Auftragseingänge aus dem In- und Ausland wie-

der zunahmen. Die Gesamtumsätze der Industrie la-

gen im Oktober 2020 mit 19,8 Mrd. EUR weiterhin un-

ter dem Vorjahresniveau (22,2 Mrd. EUR). 

Die Unternehmen des Groß- und Einzelhandels beur-

teilen überwiegend die Geschäftslage negativ. Wäh-

rend der Umsatz im Online- und Versandhandel im 

Jahresverlauf steigt, fällt dieser im stationären Ein-

zelhandel unterdurchschnittlich aus. Aufgrund der 

verhängten Einschränkungen des Lockdowns sind 

sowohl die Kundenfrequenz in den Geschäften als 

auch die Verbraucherausgaben niedrig. 

Die Geschäftslage der Dienstleistungsunternehmen 

war im Jahresverlauf ebenfalls von den Auswirkun-

gen des Lockdowns geprägt. Insbesondere die Tou-

rismus- und Unterhaltungsbranche bezeichneten die 

Geschäftslage im Jahr 2020 als negativ.  

Die Lage der landwirtschaftlichen Betriebe hat sich 

im Wirtschaftsjahr 2019/2020, differenziert nach den 

Betriebsformen, unterschiedlich entwickelt. Die Ver-

edelungsbetriebe erzielten im Sommer 2019 auf-

grund von außergewöhnlich guten Exportmöglich-

keiten nach China, in Folge des Ausbruchs der 

Schweinepest in Asien, überdurchschnittliche Ergeb-

nisse. Ausbleibende Niederschläge sowie Preisrück-

gänge bei Milch- und Rindfleisch belasteten erneut 
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die Ergebnisse der Milch- und Futterbaubetriebe. Die 

Getreideerträge konnten zwar im Vergleich zum Vor-

jahr gesteigert werden, allerdings belasteten Preis-

rückgänge für Speisekartoffeln die Ergebnisse der 

Ackerbaubetriebe. Insgesamt lagen die Ergebnisse 

unterhalb des Vorjahres. 

Der regionale Arbeitsmarkt im Altkreis Bersenbrück 

zeigte sich im Jahr 2020 im überregionalen Vergleich 

weiterhin gut. Die Arbeitslosenquote stieg zum Ende 

des Jahres auf 3,8 % an (Vorjahr 3,3 %).  

Entwicklung der Kreditwirtschaft 

Das Finanzsystem ist heute erheblich widerstandsfä-

higer als vor der globalen Finanzkrise. Dies liegt nicht 

zuletzt an den umfangreichen Reformen, insbeson-

dere höheren Anforderungen an das Eigenkapital der 

Banken. Eine angemessene Ausstattung mit Eigenka-

pital verbessert die Fähigkeit der Banken, Kredite zu 

vergeben und unerwartete Verluste auffangen zu 

können. 

Mit Ausbruch der Pandemie stiegen der Stress und 

die Unsicherheit an den Finanzmärkten weltweit ab-

rupt an. Hierzu trug maßgeblich bei, dass kaum ab-

sehbar war, wie lange die Pandemie dauern und wie 

stark sie sich auf die Wirtschaft auswirken würde. Die 

Preise von Aktien und Unternehmensanleihen bra-

chen Ende Februar 2020 rapide ein. 

 

Vor diesem Hintergrund drohte im Frühjahr eine Li-

quiditätsklemme im Unternehmenssektor. Diese 

hätte zu einer Insolvenzwelle mit massiven wirt-

schaftlichen Schäden, hoher Arbeitslosigkeit und 

Kreditausfällen führen können. Insgesamt war die 

Gefahr für die Finanzstabilität im Frühjahr 2020          

außergewöhnlich hoch. 

Nach Ausbruch der Corona-Pandemie ergriffen Zent-

ralbanken und Regierungen umfangreiche Maßnah-

men, um die Finanzmärkte und die Realwirtschaft zu 

stabilisieren. Geldpolitische Maßnahmen trugen 

dazu bei, die Finanzierungskosten der Banken zu 

senken. Zudem profitierten die Banken indirekt von 

fiskalpolitischen Maßnahmen, die den Unterneh-

menssektor stützten. Ein Anstieg von Kreditrisiken 

und Kreditausfällen konnte so vermieden werden. Die 

Refinanzierung der Banken war durch den erhöhten 

Abruf finanzieller Mittel nicht in Gefahr, was nicht zu-

letzt auf die weitreichenden geldpolitischen Maßnah-

men zurückzuführen war. 

Die Finanzanlagen der Banken verloren im ersten 

Quartal 2020 zunächst stark an Wert. Da die meisten 

deutschen Banken, vor allem Sparkassen und Kredit-

genossenschaften, nach dem Handelsgesetzbuch 

(HGB) bilanzieren, bewirkte das (gemilderte) Nie-

derstwertprinzip, dass die Verluste vorrangig die stil-

len Reserven reduzierten oder die stillen Lasten er-

höhten. Im zweiten Quartal beginnend, erholten sich 

die Finanzmärkte wieder, und Sparkassen und Kredit-

genossenschaften verzeichneten Bewertungsge-

winne. 

Die Europäische Zentralbank (EZB) und die Bundes-

anstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) 

kündigten im März 2020 an, dass zwei aufsichtliche 

Puffer von den Banken vollständig genutzt werden 

können, ohne dass damit die Pflicht verbunden ist, 

diese wieder zügig aufzubauen. Insgesamt geben die 

aufsichtlichen Maßnahmen den Banken einen erheb-

lichen Spielraum, um die Kreditvergabe auch dann 

aufrechtzuerhalten, wenn es zu hohen Verlusten 

durch Kreditausfälle und Wertberichtigungen kom-

men sollte. Bislang mussten die Banken aber nicht 

auf ihre aufsichtlichen Puffer zurückgreifen, da die 

Kreditausfälle nicht stark zugenommen haben und 

die Banken teils über hohes freiwilliges Überschuss-

kapital verfügen. 

Während zu Beginn der Corona-Pandemie vor allem 

Liquiditäts- und Marktrisiken eintraten, rückten zu-

letzt vermehrt Kreditrisiken in den Fokus. 

Entwicklung des Zinsniveaus  

Die Entwicklung des Preisniveaus blieb weiterhin un-

terhalb der Zielgröße der Europäischen Zentralbank.  

Aufgrund dieser Preistrends und der Begrenzung der 

Pandemiefolgen hat die Europäische Zentralbank 

(EZB) für die Finanzierungsbedingungen ihre bereits 

seit Jahren expansive Geldpolitik weiter auf Expan-

sion geschaltet. Die Ankaufprogramme der Noten-

bank wurden fortgesetzt und zusätzliche Pandemie-

Notprogramme wurden aufgelegt (PEPP). Weitere 

Langfristtender (TLTRO III) wurden geschaltet. Der 

Leitzins selbst wurde nicht noch weiter vertieft. Mit 

dem insgesamt noch expansiveren Kurs ist die Zins-

landschaft allerdings auf der Zeitachse noch länger 

verfestigt. 
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Das historisch niedrige Zinsniveau konnte sich im Ge-

schäftsjahr 2020 nicht stabilisieren. Nach der Zins-

statistik der Bundesbank sind die Zinsen am Geld-

markt für Tagesgeld im Monatsdurchschnitt 

von -0,46 % im Dezember 2019 auf -0,47 % im De-

zember 2020 marginal gefallen. Beim Zwölfmonats-

geld liegt die Verzinsung mit -0,50 % Ende 2020 un-

terhalb des Wertes von -0,26 % im Dezember 2019. 

Am Kapitalmarkt ist die Umlaufrendite inländischer 

IHS Ende 2020, insgesamt gemessen an den Monats-

durchschnittswerten, auf - 0,30 % im Dezember 2020 

von  -0,10 % im Dezember 2019 zurückgegangen. 

2.2 Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedin-

gungen im Jahr 2020 

Auch in 2020 wurden vom Gesetzgeber weitere Regu-

lierungsmaßnahmen veröffentlicht oder in Kraft ge-

setzt, die die Kreditwirtschaft belasten. Hierbei han-

delt es sich unter anderem um folgende Neuregelun-

gen: 

Die Kreditwirtschaft hat die durch das Bundesminis-

terium der Finanzen Ende des Vorjahres veröffent-

lichten Referentenentwürfe zur Wohnimmobiliendar-

lehenrisiko-Verordnung (WiDRVO) und zur Finanz-

stabilitätsdatenerhebungs-Verordnung (FinStab-

DEV) beschäftigt. Ziel dieser Verordnungen ist die 

Einführung von Instrumenten zur Beschränkung der 

Vergabe von Neukrediten für den Bau oder Erwerb 

von Wohnimmobilien, für den Fall, dass die Finanz-

stabilität als gefährdet angesehen wird. Damit ver-

bunden sind regelmäßige Meldungen zur Schaffung 

einer Datenbasis für die Prüfung von Eingriffsnot-

wendigkeiten. Das Inkrafttreten der Vorschriften ist 

für das Jahr 2021 vorgesehen. 

Die EBA hat im Mai 2020 Leitlinien zur Kreditvergabe 

und Überwachung (EBA/GL/2020/06) veröffentlicht. 

Die Übernahme in die für weniger bedeutsame Insti-

tute (LSIs) maßgebliche nationale Verwaltungspraxis 

soll dabei voraussichtlich im Zuge der siebten MaRi-

sik-Novelle erfolgen. 

Darüber hinaus hat das Bundesministerium der Fi-

nanzen im Juli 2020 das Gesetz zur Reduzierung von 

Risiken und zur Stärkung der Proportionalität im Ban-

kensektor - Risikoreduzierungsgesetz (RiG) - veröf-

fentlicht. Ziel ist im Wesentlichen die nationale Um-

setzung der CRD V und BRRD II in nationales Recht. 

Die wesentlichen Teile des Gesetzes sind Ende De-

zember 2020 in Kraft getreten. 

Im August 2020 ist die überarbeitete FinaRisikoV in 

Kraft getreten. Neuerungen ergaben sich hierbei am 

bestehenden RTF-Meldewesen durch die Neueinfüh-

rung eines Meldebogens für die Kapitalplanung so-

wie darüber hinaus durch die Neueinführung eines 

ILAAP-Meldewesens. Die Erstanwendung der neuen 

Meldevorschriften erfolgte zum Meldestichtag 

31. Dezember 2020. 

Die BaFin hat im Oktober 2020 die Konsultationsent-

würfe für die sechste MaRisk-Novelle sowie für die 

Novellierung der BAIT veröffentlicht; die Novellen 

dienen vor allem der nationalen Umsetzung der EBA-

Leitlinien zu notleidenden und gestundeten Risi-

kopositionen, zu Auslagerungen sowie zu den Risi-

ken der Informations- und Kommunikationstechnolo-

gie. Das Inkrafttreten und die Erstanwendung sind 

derzeit noch offen. 

Zusätzlich hat die EBA im Jahr 2020 zu verschiedenen 

Zeitpunkten ITS (Implementing Technical Standards) 

bekannt gegeben. Diese betreffen sowohl das Melde-

wesen (z.B. besondere Pflichten für Marktpreisrisi-

ken) als auch die Offenlegung. Die Erstanwendung ist 

für das Jahr 2021 vorgesehen. 

Die Umsetzung der Neuregelungen erfordert in der 

Kreditwirtschaft einen hohen Zeitaufwand und bindet 

Mitarbeiterkapazitäten. 
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2.3 Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren 

Folgende Kennzahlen stellen unsere bedeutsamsten 

finanziellen Leistungsindikatoren für das Berichts-

jahr dar: 

Kennzahlen 

Cost-Income-Ratio vor Bewertung I 1a 

Betriebsergebnis vor Bewertung2a 

Wachstum Forderungen an Kunden3a 

Wachstum Verbindlichkeiten gegenüber Kun-

den4a 

1aCost-Income-Ratio vor Bewertung I = 

Verwaltungsaufwand in Relation zum Zins- und Provisions-

überschuss zuzüglich Saldo der sonstigen ordentlichen Er-

träge und Aufwendungen gemäß Abgrenzung des Betriebs-

vergleichs (bereinigt um neutrale und aperiodische Positi-

onen) 

2aBetriebsergebnis vor Bewertung = 

Zins- und Provisionsüberschuss zuzüglich Saldo der sons-

tigen ordentlichen Erträge und Aufwendungen und abzüg-

lich der Verwaltungsaufwendungen gemäß Abgrenzung 

des Betriebsvergleichs (bereinigt um neutrale und aperio-

dische Positionen) 

3aWachstum Forderungen an Kunden = 

Monatliche Bilanzstatistik (Bundesbank HV11 Pos. 070) 

4aWachstum Verbindlichkeiten gegenüber Kunden = 

Bilanzposition Passiva 2 

Erstmalig wurden im Dezember 2020 nachfolgende 

Kennzahlen für das Jahr 2021 als unsere bedeut-

samsten finanziellen Leistungsindikatoren definiert: 

Kennzahlen 

Wachstum Kundengeschäftsvolumen (KGV) II in 

% zum Vorjahr1  

KGV II pro bankspezifisch Beschäftigten2 

Cost-Income-Ratio vor Bewertung I3 

Betriebsergebnis vor Bewertung4 

Betriebsergebnis vor Bewertung in % zur DBS5 

Eigenkapitalrentabilität vor Steuern6 

Leverage Ratio7 

Gesamtkapitalquote (CRR)8 

Wirtschaftliches Eigenkapital9 

Entwicklung wirtschaftliches Eigenkapital10 

1 Wachstum Kundengeschäftsvolumen (KGV) II in % zum 

Vorjahr= 

Kundenforderungen, Kundenverbindlichkeiten, Depot B, 

DekaBank und S-Kreditpartner gemäß Abgrenzung des Be-

triebsvergleichs der Sparkassenorganisation (BV) 

2 KGV II pro bankspezifisch Beschäftigten= 

Kundengeschäftsvolumen (KGV) II pro bankspezifisch Be-

schäftigten gemäß Abgrenzung des Betriebsvergleichs der 

Sparkassenorganisation 

3 Cost-Income-Ratio vor Bewertung I= 

Verwaltungsaufwand in Relation zum Zins- und Provisions-

überschuss zuzüglich Saldo der sonstigen ordentlichen Er-

träge und Aufwendungen gemäß Abgrenzung des Betriebs-

vergleichs (bereinigt um neutrale und aperiodische Positi-

onen) 

4 Betriebsergebnis vor Bewertung= 

Zins- und Provisionsüberschuss zuzüglich Saldo der sons-

tigen ordentlichen Erträge und Aufwendungen und abzüg-

lich der Verwaltungsaufwendungen gemäß Abgrenzung 

des Betriebsvergleichs (bereinigt um neutrale und aperio-

dische Positionen) 

5 Betriebsergebnis vor Bewertung in % zur DBS= 

Betriebsergebnis vor Bewertung in % der Durchschnittsbi-

lanzsumme (DBS) gemäß Betriebsvergleich 

6 Eigenkapitalrentabilität vor Steuern= 

Ergebnis vor Ertragsteuern bezogen auf das wirtschaftliche 

Eigenkapital zu Beginn des Geschäftsjahres 

7 Leverage Ratio= 

Verschuldungsquote (aufsichtliches Kernkapital in Bezie-

hung zur Summe der bilanziellen und außerbilanziellen Po-

sitionen) gemäß aufsichtlicher Meldung 

8 Gesamtkapitalquote (CRR)= 

Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die 

risikobezogenen Positionswerte (Adressenausfall-, opera-

tionelle Risiken, Markt- und CVA-Risiken) 

9,10 Wirtschaftliches Eigenkapital= 

Eigenkapital inkl. Reserven nach § 340g HGB, § 340f HGB 

und § 26a KWG a.F. gemäß Betriebsvergleichssystematik 

der Sparkassenorganisation 
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2.4 Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs 

 

 

   Anteil in %  

  des Geschäfts-

volumens

2020 2019
Verände-

rung

Verände-

rung  

TEUR TEUR TEUR % %

Bilanzsumme 1.948.826 1.696.240 252.586 14,9 98,4

DBS 1.871.371 1.667.973 203.398 12,2 94,5

Geschäftsvolumen1 1.981.057 1.727.721 253.336 14,7 100,0

Forderungen an Kreditinstitute 193.936 117.678 76.258 64,8 9,8

(einschl. Guthaben bei der Deutschen Bundesbank)

Forderungen an Kunden 1.327.500 1.182.187 145.313 12,3 67,0

Wertpapieranlagen 367.325 356.329 10.996 3,1 18,5

Beteiligungen 4.711 5.873 -1.162 -19,8 0,2

Sachanlagen 21.938 21.292 646 3,0 1,1

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 305.046 200.245 104.801 52,3 15,4

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 1.445.881 1.307.133 138.748 10,6 73,0

Rückstellungen 15.651 16.448 -797 -4,8 0,8

Eigene Mittel² 179.054 170.424 8.630 5,1 9,0

Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren: in % in % Plan in %

Wachstum Forderungen an Kunden 12,3 6,5 5,5 -- --

Wachstum Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 10,6 6,2 1,5 -- --
1 Geschäftsvolumen =

  Bilanzsumme zuzüglich Eventualverbindlichkeiten

 ² Eigene Mittel =

 Fonds für allgemeine Bankrisiken und Eigenkapital

Bestand



   

- 7 -  

2.4.1 Bilanzsumme und Geschäftsvolumen 

Das Geschäftsvolumen (Bilanzsumme zuzüglich 

Eventualverbindlichkeiten) hat sich von 1.727,7 Mio. 

EUR auf 1.981,1 Mio. EUR erhöht. Die Bilanzsumme 

ist ebenfalls von 1.696,2 Mio. EUR auf 1.948,8 Mio. 

EUR deutlich gestiegen. Entgegen dem im Vorjahr er-

warteten moderaten Anstieg ist dieses insbesondere 

auf ein starkes Wachstum der Forderungen an Kun-

den zurückzuführen. Auf der Passivseite resultierte 

der Zuwachs vornehmlich aus dem deutlich über den 

Erwartungen liegenden Anstieg der Verbindlichkei-

ten gegenüber Kreditinstituten und Kunden.  

 

2.4.2 Aktivgeschäft  

2.4.2.1 Forderungen an Kreditinstitute 

Die Forderungen an Kreditinstitute erhöhten sich von 

117,7 Mio. EUR auf 193,9 Mio. EUR. Entgegen dem 

prognostizierten Rückgang erhöhte sich die Position 

aufgrund mittelfristiger Anlagen in Schuldscheindar-

lehen sowie aufgrund einer starken Ausweitung des 

Guthabens bei der Deutschen Bundesbank. Der Be-

stand setzt sich hauptsächlich aus bei Kreditinstitu-

ten bzw. der Deutschen Bundesbank unterhaltenen 

Liquiditätsreserven, Schuldscheindarlehen und Spar-

kassenbriefen zusammen. 

 

2.4.2.2 Forderungen an Kunden 

Die Forderungen an Kunden (Aktiva 4) erhöhten sich 

von 1.182,2 Mio. EUR auf 1.327,5 Mio. EUR. Das 

Wachstum der Forderungen an Kunden vollzog sich 

vornehmlich im langfristigen Bereich.  

 

Unsere Privatkunden nutzten die im langfristigen 

Vergleich nach wie vor günstigen Konditionen und 

bevorzugten überwiegend langfristige Kreditlaufzei-

ten für Baufinanzierungen. Bei den gewerblichen Kre-

ditkunden waren sowohl im kurzfristigen als auch 

langfristigen Bereich hohe Zuwächse zu beobachten. 

 

Die Darlehenszusagen belaufen sich im Jahr 2020 auf 

328,6 Mio. EUR und überschritten damit den Wert des 

Vorjahres. Die Darlehenszusagen zur Finanzierung 

des Wohnungsbaus erhöhten sich im Gesamtjahr um 

+37,7 % auf 182,7 Mio. EUR. 

 

Entgegen des im Vorjahr prognostizierten Wachs-

tums der Kundenforderungen von +5,5 % ist dieses 

deutlich über den Erwartungen um +12,3 % gewach-

sen. Dies resultierte im Wesentlichen aus der über 

den Erwartungen liegenden Nachfrage nach Woh-

nungsbau- sowie Fördermitteldarlehen. 

 

2.4.2.3 Wertpapieranlagen 

Zum Bilanzstichtag erhöhte sich der Bestand an 

Wertpapieranlagen gegenüber dem Vorjahr um ins-

gesamt 11,0 Mio. EUR auf 367,3 Mio. EUR. Die Be-

stände von Aktien und anderen nicht festverzinsli-

chen Wertpapieren wurden um 25,3 Mio. EUR auf 

240,2 Mio. EUR aufgebaut. Der Bestand von Schuld-

verschreibungen und anderen festverzinslichen 

Wertpapieren wurde dagegen von 141,4 Mio. EUR auf 

127,1 Mio. EUR abgebaut. Entgegen dem prognosti-

zierten Rückgang wiesen die Wertpapieranlagen im 

Berichtsjahr insgesamt einen moderaten Anstieg auf. 

 

2.4.2.4 Beteiligungen 

Der Anteilsbesitz der Sparkasse per 31.12.2020 von 

4,7 Mio. EUR entfiel mit 3,5 Mio. EUR vor allem auf die 

Beteiligung am Sparkassenverband Niedersachen 

(SVN). Die Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in 

Höhe von 1,2 Mio. EUR resultieren aus in der Höhe 

nicht erwarteten Abschreibungen auf die Beteiligung 

am SVN. 

 

2.4.2.5 Sachanlagen 

Die Sachanlagen erhöhten sich von 21,3 Mio. EUR auf 

21,9 Mio. EUR. Im Geschäftsjahr 2020 erfolgten über-

wiegend Investitionen im Bereich des Mietwoh-

nungsbaus mit dem Ziel, langfristig Mieterträge zu 

erzielen. 

 

2.4.3 Passivgeschäft 

2.4.3.1 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-

ten 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten er-

höhten sich stärker als erwartet von 200,2 Mio. EUR 

auf 305,0 Mio. EUR. Diese zeigten somit eine kräftige 

Zunahme. Die Sparkasse hat insbesondere an geziel-

ten längerfristigen Refinanzierungsgeschäften 

(GLRG III) der Europäischen Zentralbank (EZB) teilge-

nommen sowie weitere Termingelder aufgenommen. 

Weiterhin handelt es sich um langfristige Mittel, die 

zur Refinanzierung des festzinsgebundenen Kun-

denkreditgeschäfts aufgenommen wurden sowie um 
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Weiterleitungsmittel aus Kreditförderungsprogram-

men. 

 

 

2.4.3.2 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden erhöhten 

sich von 1.307,1 Mio. EUR auf 1.445,9 Mio. EUR. 

 

Vor dem Hintergrund der unklaren wirtschaftlichen 

Entwicklung sowie dem weiterhin niedrigen Zinsni-

veau bevorzugten unsere Kunden liquide Anlagefor-

men. Der Zuwachs der täglich fälligen Einlagen über-

traf deutlich den Rückgang der Spareinlagen, der 

Sparkassenbriefe sowie der befristeten Einlagen. 

 

Die im Vorjahr geäußerten Erwartungen zur Be-

standsentwicklung der Kundeneinlagen (leichte Stei-

gerung) wurden erheblich übertroffen.  

 

2.4.4 Dienstleistungsgeschäft 

Im Dienstleistungsgeschäft haben sich im Jahr 2020 

folgende Schwerpunkte ergeben: 

 

Die bilanzneutralen Dienstleistungsgeschäfte der 

Sparkasse trugen in 2020 insgesamt wie erwartet po-

sitiv zum Geschäftserfolg bei. Bedeutender Bestand-

teil dieser Geschäftssparte ist, neben den Dienstleis-

tungen im Giroverkehr, die Vermittlung der unter-

schiedlichen Produkte unserer Verbundpartner sowie 

das Wertpapier- und Immobiliengeschäft. 

 

Zahlungsverkehr 

Der Bestand an Girokonten erhöhte sich in 2020 um 

540 Konten auf 60.899 Konten. Der Bestand an ver-

mittelten Kreditkarten erhöhte sich gegenüber dem 

Vorjahr um 618 auf 10.279 Karten. 

 

Vermittlung von Wertpapieren 

Die Wertpapierumsätze (Käufe und Verkäufe einschl. 

der für die DekaBank vermittelten Fondsgeschäfte) 

verdoppelten sich nahezu – deutlich über den Erwar-

tungen – gegenüber dem Vorjahresniveau auf 

140,6 Mio. EUR. 

 

Der Anteil des Ordervolumens mit Aktien und Opti-

onsscheinen stieg auf 41,8 % (Vorjahr: 18,0 %). Der 

Anteil der Geschäfte mit festverzinslichen Wertpapie-

ren sank dagegen umsatzmäßig von 24,7 % im Vor-

jahr auf 14,0 % im Jahr 2020. Der Anteil der Umsätze 

im Fondsgeschäft sank ebenfalls von 57,3 % im Vor-

jahr auf 44,2 % im Jahr 2020. Per Saldo bewirkten die 

Käufe bzw. Verkäufe des Wertpapierkundengeschäf-

tes einen Mittelzufluss von 34,8 Mio. EUR (Vorjahr: 

18,2 Mio. EUR). 

 

Immobilienvermittlung 

Das Immobilienvermittlungsgeschäft verzeichnete, 

beeinflusst durch eine erneut hohe Nachfrage nach 

wohnwirtschaftlichen Objekten, ein Bruttovolumen 

von 20,0 Mio. EUR (Vorjahr: 11,8 Mio. EUR) bei einer 

gestiegenen Stückzahl vermittelter Objekte. Es wur-

den insgesamt 108 Objekte vermittelt, was eine Stei-

gerung gegenüber dem Vorjahr von +16,1 % bedeu-

tet. In 2020 wurden Immobilien für das „Mikrowoh-

nen“ (29 Objekte) vermittelt. 

 

Vermittlung von Bausparverträgen und Versiche-

rungen 

Das im Berichtsjahr von der Sparkasse vermittelte 

Bauspargeschäft mit einem Gesamtvolumen von 

41,7 Mio. EUR lag entgegen den Erwartungen unter-

halb des Vorjahreswertes von 51,0 Mio. EUR. Im Ge-

schäftsjahr wurden insgesamt 1.001 (Vorjahr 1.049) 

Bausparverträge mit einer durchschnittlichen Bau-

sparsumme von 41,7 TEUR (Vorjahr 48,6 TEUR) abge-

schlossen. 

 

Die Sparten des Versicherungsgeschäfts entwickel-

ten sich unterschiedlich. Das Beitragsvolumen aus 

Lebensversicherungen wuchs entsprechend unserer 

Erwartungen um 34,6 % auf 10,7 Mio. EUR (Vorjahr: 

8,0 Mio. EUR). Im Sachversicherungssektor sank das 

Gesamtbeitragsaufkommen unterhalb des Erwar-

tungsniveaus um -6,5 % gegenüber dem Vorjahres-

niveau. 

 

2.4.5 Derivate 

Derivate haben bei der Sparkasse untergeordnete 

Bedeutung und dienen – soweit vorhanden – der Ab-

sicherung von Positionen und nicht spekulativen 

Zwecken. Zum Bilanzstichtag bestanden keine deri-

vativen Positionen. 
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2.4.6 Investitionen/Wesentliche Baumaßnahmen 

und technische Veränderungen 

Im Geschäftsjahr 2020 wurden unter anderem Inves-

titionen im Mietwohnungsbau in Ankum und Bram-

sche getätigt. 

 

2.5 Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage 

2.5.1 Vermögenslage 

Auf der Aktivseite stellen die Forderungen an Kunden 

und die Wertpapieranlagen, auf der Passivseite die 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden, die eigenen 

Mittel sowie die Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-

instituten die bedeutendsten Bilanzposten dar. Der 

Anteil der Forderungen an Kunden am Geschäftsvo-

lumen hat sich von 68,4 % auf 67,0 % verringert. Der 

Anteil der Wertpapieranlagen hat sich ebenso von 

20,6 % auf 18,5 % verringert. Dies resultiert im We-

sentlichen aus der Erhöhung des Geschäftsvolumens. 

Auf der Passivseite hat sich der Anteil der Verbind-

lichkeiten gegenüber Kunden aufgrund des über-

planmäßigen Wachstums der Verbindlichkeiten ge-

genüber Kreditinstituten von 11,6 % auf 15,4 % 

rückläufig bei einem Wert von 73,0 % (Vorjahr: 

75,6 %) entwickelt. Gegenüber dem Vorjahr ergaben 

sich insofern keine bedeutsamen Veränderungen bei 

diesen Strukturanteilen. 

 

Sämtliche Vermögensgegenstände und Rückstellun-

gen werden vorsichtig bewertet. Die Rückstellungen 

werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmänni-

scher Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags 

angesetzt. Einzelheiten sind dem Anhang zum Jah-

resabschluss zu entnehmen. Für besondere Risiken 

des Geschäftszweigs der Kreditinstitute wurde zu-

sätzlich Vorsorge getroffen. 

 

Die zum Jahresende ausgewiesene Sicherheitsrück-

lage erhöhte sich durch die Zuführung des nicht aus-

geschütteten Teils des Bilanzgewinns 2019 und einer 

Vorwegzuführung zur Sicherheitsrücklage von 2,0 

Mio. Euro. Insgesamt weist die Sparkasse inklusive 

des Bilanzgewinns 2020 vor Gewinnverwendung ein 

Eigenkapital von 131,8 Mio. EUR (Vorjahr 128,5 Mio. 

EUR) aus. Neben der Sicherheitsrücklage verfügt die 

Sparkasse über umfangreiche weitere aufsichtsrecht-

liche Eigenkapitalbestandteile. So wurde der Fonds 

für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB durch 

eine zusätzliche Vorsorge von 5,4 Mio. EUR auf 47,3 

Mio. EUR erhöht.  

 

Die Gesamtkapitalquote (Verhältnis der angerechne-

ten Eigenmittel bezogen auf die anrechnungspflich-

tigen Positionen (Adressenausfall-, operationelle, 

Markt- und CVA-Risiken)) übertrifft am 31. Dezember 

2020 mit 14,44 % (im Vorjahr: 15,94 %) die aufsichts-

rechtlichen Mindestanforderungen von 8,0 % gemäß 

CRR (zuzüglich SREP-Zuschlag sowie Kapitalerhal-

tungs- und antizyklischem Kapitalpuffer) deutlich. 

Der Vorjahresprognosewert wurde aufgrund des 

überproportionalen Wachstums des Gesamtrisikobe-

trags leicht unterschritten. Die anrechnungspflichti-

gen Positionen zum 31. Dezember 2020 betragen 

1.288,2 Mio. EUR und die aufsichtsrechtliche aner-

kannten Eigenmittel 186,0 Mio. EUR. 

 

Auch die harte Kernkapitalquote und die Kernkapital-

quote übersteigen die aufsichtlich vorgeschriebenen 

Werte deutlich. Die Kernkapitalquote beläuft sich 

zum 31. Dezember 2020 auf 12,83 % der anrech-

nungspflichtigen Positionen nach CRR. 

 

Auf Grundlage unserer Kapitalplanung bis zum Jahr 

2025 ist auch weiterhin eine Erfüllung der aufsichts-

rechtlichen Anforderungen an die Eigenmittelaus-

stattung als Basis für die geplante zukünftige Ge-

schäftsausweitung und die Umsetzung unserer Ge-

schäftsstrategie zu erwarten. 

 

Die Vermögenslage der Sparkasse ist geordnet. 

 

2.5.2 Finanzlage 

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im abgelau-

fenen Geschäftsjahr aufgrund einer angemessenen 

Liquiditätsvorsorge jederzeit gegeben. Die Liquidi-

tätsdeckungsquote (Liquidity Coverage Ratio - LCR) 

lag an den Meldestichtagen mit 120,4 % bis 210,0 % 

oberhalb des Mindestwerts von 100,0 %. Durch einen 

Dispositionsfehler wurde die Liquiditätsdeckungs-

quote einmalig unterschritten (98,6 %). Die LCR-

Quote lag zum 31. Dezember 2020 bei 155,8 %. Zur 

Erfüllung der Mindestreservevorschriften wurden 

Guthaben bei der Deutschen Bundesbank geführt. 

Kredit- und Dispositionslinien bestehen bei der 

Deutschen Bundesbank und der Norddeutschen Lan-

desbank. Sie wurden bei der Deutschen Bundesbank 
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teilweise in Anspruch genommen. Wir haben an Of-

fenmarktgeschäften in Form von gezielten längerfris-

tigen Refinanzierungsgeschäften (GLRG III) der Euro-

päischen Zentralbank (EZB) teilgenommen. Es wur-

den Termingeldaufnahmen bei Kreditinstituten vor-

genommen. 

 

Die Zahlungsfähigkeit ist nach unserer Finanzpla-

nung auch für die absehbare Zukunft gesichert. Da-

her beurteilen wir die Finanzlage der Sparkasse als 

gut. 
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2.5.3 Ertragslage  

 

  

31.12.2020 31.12.2019 Veränderung Veränderung

TEUR TEUR TEUR %

Zinsüberschuss 31.869 31.541 328 1,0

 

Provisionsüberschuss 11.062 9.779 1.283 13,1

 

Nettoergebnis des Handelsbestands 0 0 0 0

Sonstige betriebliche Erträge 2.539 3.759 -1.220 -32,5

 

Personalaufwand 16.568 17.160 -592 -3,4

 

Anderer Verwaltungsaufwand 8.514 9.084 -570 -6,3

 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.882 5.558 -1.676 30,2

 

 

Ergebnis vor Bewertung und Risikovorsorge 16.506 13.277 3.229 24,3

 

 

Aufwand aus Bewertung und Risikovorsorge 2.888 46 2.842 *

Zuführungen Fonds für allgemeine Bankrisiken 5.400 4.900 500 10,2

 

Ergebnis vor Steuern 8.218 8.331 -113 -1,4

  

 

Steueraufwand 4.188 4.308 -120 -2,8

 

 

Jahresüberschuss 4.030 4.023 7 0,2

 

Zinsüberschuss: GuV-Posten Nr. 1 bis 4

Provisionsüberschuss: GuV-Posten Nr. 5 und 6

Sonstige betriebliche Erträge: GuV-Posten Nr. 8 und 20

Sonstige betriebliche Aufwendungen: GuV-Posten Nr. 11,12,17 und 21

Aufwand aus Bewertung und Risikovorsorge: GuV-Posten Nr. 13 bis 16

* %-Wert ohne Aussagekraft
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Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Gewinn- 

und Verlustrechnung laut Jahresabschluss sind in 

der vorstehenden Tabelle aufgeführt. Die Erträge 

und Aufwendungen sind nicht um periodenfremde 

und außergewöhnliche Posten bereinigt. 

 

Zur Analyse der Ertragslage wird für interne Zwecke 

und für den überbetrieblichen Vergleich der bundes-

einheitliche Betriebsvergleich der Sparkassenorga-

nisation eingesetzt, in dem eine detaillierte Aufspal-

tung und Analyse des Ergebnisses unserer Spar-

kasse in Relation zur durchschnittlichen Bilanz-

summe erfolgt. Zur Ermittlung eines Betriebsergeb-

nisses vor Bewertung werden die Erträge und Auf-

wendungen um periodenfremde und außergewöhn-

liche Posten bereinigt, die in der internen Darstel-

lung dem neutralen Ergebnis zugerechnet werden. 

Nach Berücksichtigung des Bewertungsergebnisses 

ergibt sich das Betriebsergebnis nach Bewertung. 

Unter Berücksichtigung des neutralen Ergebnisses 

und der Steuern verbleibt der Jahresüberschuss. 

 

Die bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikato-

ren für die Ertragslage sind in der folgenden Tabelle 

aufgeführt: 

Kennzahlen 2020 2019 

Cost-Income-Ratio in % 60,7 65,3 

Betriebsergebnis vor Be-

wertung in Mio. EUR 

16,9 14,4 

 

Das Betriebsergebnis vor Bewertung auf Basis von 

Betriebsvergleichswerten beträgt 0,91 % (Vorjahr 

0,86 %) der durchschnittlichen Bilanzsumme des 

Jahres 2020. Es lag damit über dem Durchschnitt der 

niedersächsischen Sparkassen. Das im Vorjahresla-

gebericht prognostizierte spürbar sinkende Ergeb-

nis vor Bewertung wurde insbesondere aufgrund ei-

nes über den Erwartungen liegenden Zinsüberschus-

ses sowie eines geringeren Verwaltungsaufwands 

deutlich überschritten. 

 

Dies gilt auch für die als weiteren bedeutsamsten fi-

nanziellen Leistungsindikator auf Basis der Betriebs-

vergleichswerte zur Unternehmenssteuerung defi-

nierte Größe Cost-Income-Ratio. Im Jahr 2020 hat 

sich diese wie folgt entwickelt: 

 

Die Cost-Income-Ratio verbesserte sich von 65,3 % 

auf 60,7 %. Die im Vorjahr prognostizierte leichte 

Verschlechterung trat nicht ein. 

 

Die wesentlichen Erfolgskomponenten unserer Ge-

winn- und Verlustrechnung haben sich wie folgt ent-

wickelt: 

 

Das Zinsgeschäft blieb weiterhin die dominierende 

Ertragsquelle unserer Sparkasse. Im Geschäftsjahr 

hat sich der Zinsüberschuss besser entwickelt als er-

wartet. Er erhöhte sich um +1,0 % auf 31,9 Mio. EUR. 

Der Rückgang der Zinserträge fiel geringer aus als 

der weit höhere Rückgang der Zinsaufwendungen. 

Der Rückgang der Zinsaufwendungen betrifft maß-

geblich die Zinsaufwendungen für Spareinlagen, 

Weiterleitungsdarlehen sowie Erträge aus Verwahr-

entgelten von Kreditinstituten. 

 

Der Provisionsüberschuss liegt moderat über dem 

Niveau der Planung. Dieser konnte im Jahr 2020 um 

+13,1 % auf 11,1 Mio. EUR steigen. Die größten Trei-

ber dieser Entwicklung stellten das Vermittlungsge-

schäft von Investmentfonds, Versicherungen sowie 

Immobilien und die Erlöse aus dem Giroverkehr dar. 

 

Des Weiteren ist der Personalaufwand entgegen der 

Prognose für 2020 um -3,4 % auf 16,6 Mio. EUR 

gesunken. Dies resultiert im Wesentlichen aus im 

Vergleich zum Vorjahr nicht erforderlichen Zufüh-

rungen zu den Pensionsrückstellungen aufgrund 

von geringer zu erwartenden Tarifsteigerungen in 

der Zukunft. 

 

Die anderen Verwaltungsaufwendungen verringer-

ten sich insbesondere aufgrund geringerer Unter-

haltungs- und Versicherungsaufwendungen für 

selbstgenutzte Grundstücke und Gebäude sowie ge-

ringerer Aufwendungen für Aus- und Weiterbildung 

um -6,3 % auf 8,5 Mio. EUR. Der Sachaufwand ist 

entgegen den Erwartungen auch aufgrund der Aus-

wirkungen der Corona-Pandemie deutlich gesunken. 

 

Der Saldo aus den sonstigen betrieblichen Erträgen 

und Aufwendungen in Höhe von -1,3 Mio. EUR hat 

sich gegenüber dem Vorjahr (-1,8 Mio. EUR) verrin-
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gert. Der Rückgang begründet sich durch eine Viel-

zahl von Veränderungen innerhalb der unterschied-

lichen Einzelposten. 

 

Abschreibungen und Wertberichtigungen nach Ver-

rechnung mit Erträgen (Bewertung und Risikovor-

sorge) bestanden in Höhe von 2,9 Mio. EUR (Vorjahr 

0,0 Mio. EUR). Die Veränderung resultierte maßgeb-

lich aus den Bewertungsmaßnahmen des Kreditge-

schäftes. Das Bewertungsergebnis aus den Wertpa-

pieranlagen lag deutlich unter dem Vorjahreswert 

aufgrund ausbleibender Zuschreibungen auf Fonds-

anlagen, war aber günstiger als erwartet. Die Zufüh-

rung zu den Vorsorgereserven gemäß § 340 f HGB 

stieg moderat an. Die sonstigen Bewertungsmaß-

nahmen waren auf dem Vorjahresniveau und werden 

unverändert von einer Beteiligung bestimmt. 

 

Der Sonderposten nach § 340g HGB wurde deutlich 

um 5,4 Mio. EUR aufgestockt.  

 

Für das Geschäftsjahr 2020 war ein um 0,1 Mio. EUR 

auf 4,2 Mio. EUR leicht rückläufiger Steueraufwand 

auszuweisen. Die Entwicklung beruhte in erster Linie 

aufgrund Minderbelastungen aus der Körperschafts-

steuer, bedingt durch ein geringeres zu versteuern-

des Einkommen. 

 

Vor dem Hintergrund des intensiven Wettbewerbs 

und der anhaltenden Niedrigzinsphase ist die Spar-

kasse mit der Entwicklung der Ertragslage im Jahr 

2020 zufrieden.  

 

Die Prognosen hinsichtlich des Betriebsergebnisses 

vor Bewertung wurden überwiegend übertroffen. 

Unter den gegebenen wirtschaftlichen Bedingungen 

beurteilt die Sparkasse die Ertragslage als günstig. 

 

Die gemäß § 26a Absatz 1 Satz 4 KWG offenzule-

gende Kapitalrendite, berechnet als Quotient aus 

Nettogewinn (Jahresüberschuss) und Bilanzsumme, 

betrug im Geschäftsjahr 2020 0,21 %. 

 

2.6 Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur 

Lage 

Vor dem Hintergrund der konjunkturellen Rahmen-

bedingungen bewerten wir die Geschäftsentwick-

lung als erfreulich. Mit der Entwicklung des Jahres 

2020 konnten wir entgegen unserer Prognose das 

zufriedenstellende Betriebsergebnis vor Bewertung 

des Vorjahres übertreffen, weil sich die CIR dank un-

seres Maßnahmenpakets besser als prognostiziert 

entwickelte. Ursächlich für die positive Entwicklung 

von Geschäftsvolumen und Bilanzsumme war in ers-

ter Linie das überdurchschnittliche Wachstum unse-

rer Forderungen an Kunden sowie der Verbindlich-

keiten gegenüber Kunden, sodass wiederum eine die 

Prognose überschreitende Stärkung unseres wirt-

schaftlichen Eigenkapitals möglich war. 

 

3. Nachtragsbericht 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem 

Schluss des Geschäftsjahres zum 31. Dezember 

2020 haben sich nicht ergeben. 
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4. Risikobericht 

4.1 Risikomanagementsystem 

In der Geschäftsstrategie werden die Ziele des Insti-

tuts für jede wesentliche Geschäftstätigkeit sowie 

die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele darge-

stellt. Die Risikostrategie umfasst die Ziele der Risi-

kosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten 

sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele. 

 

Die Risikoinventur umfasst die systematische Identi-

fizierung der Risiken sowie die Einschätzung der We-

sentlichkeit unter Berücksichtigung der mit den Risi-

ken verbundenen Risikokonzentrationen. Basis der 

Risikoinventur bilden die relevanten Risikoarten 

bzw. -kategorien. 

 

Auf Grundlage der im Jahr 2020 durchgeführten Ri-

sikoinventur wurden folgende Risiken als wesentlich 

eingestuft: 

 

 
Risikoart 

 

 
Risikokategorie 

Adressenausfallrisiken 

Kundengeschäft 

Eigengeschäft, Renten und 

Sonstiges 

Eigengeschäft, Einzelaktien-

positionen 

Marktpreisrisiken 

Zinsen (Zinsänderungsrisiko) 

Spreadrisiko 

Aktienrisiko 

Beteiligungsrisiken  

Liquiditätsrisiken Zahlungsunfähigkeitsrisiko 

Operationelle Risiken  

 

Der Ermittlung der periodischen Risikotragfähigkeit 

liegt ein Going-Concern-Ansatz zu Grunde, wonach 

sichergestellt ist, dass auch bei Verlust des bereitge-

stellten Risikodeckungspotenzials die regulatori-

schen Mindestkapitalanforderungen erfüllt werden 

können.  

 

Zum Jahresanfang hat der Vorstand für 2020 ein Ge-

samtlimit von 54,0 Mio. EUR bereitgestellt. Die Kurs-

einbrüche an den Börsen infolge der Corona-Krise 

führten im März 2020 zu einer Überschreitung die-

ses Gesamtlimits für den Risikofall. Unter Einbezug 

von Teilen des Sonderpostens für allgemeine Bank-

risiken gemäß § 340g HGB wurde am 19. März 2020 

ein Gesamtlimit von 71,0 Mio. EUR beschlossen. So-

mit reichte das Gesamtlimit auf Basis der Risikobe-

richte sowohl im weiteren Jahresverlauf als auch 

zum Bilanzstichtag aus, um die Risiken abzudecken.  

 

Zur Berechnung der Risiken wird ein Konfidenzni-

veau von 95,0 % (Ausnahme: Einzelaktienpositionen 

Ausfall größte Einzelposition) und eine rollierende 

Zwölf-Monats-Betrachtung als Risikobetrachtungs-

horizont angesetzt. Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko 

kann aufgrund seiner Eigenart nicht sinnvoll durch 

das Risikodeckungspotenzial begrenzt werden. Da-

her wird dieses wesentliche Risiko nicht im nachfol-

genden Limitsystem aufgenommen. Die übrigen we-

sentlichen Risiken werden dagegen auf die entspre-

chenden Limite angerechnet. 

 

Die Risikotragfähigkeit wird vierteljährlich ermittelt. 

Wesentliche Bestandteile des bereitgestellten Risi-

kodeckungspotenzials sind das geplante Betriebser-

gebnis nach Steuern und Ausschüttung, die Vorsor-

gereserven nach § 340f HGB bzw. § 26a KWG a. F. und 

zum Teil der Fonds für allgemeine Bankrisiken nach 

§ 340g HGB. 

 

Das auf der Grundlage des bereitgestellten Risikode-

ckungspotenzials eingerichtete Limitsystem stellt 

sich zum 31. Dezember 2020 wie folgt dar: 

 
Risikoart 

 

 
Risiko- 

kategorie 
 

 
Limit 

 
Anrechnung 

 
TEUR 

 
TEUR 

 
% 

Adres-

senaus-

fallrisiken 

Kundenge-

schäft 
11.000 9.534 86,7 % 

Eigengeschäft, 

Renten und 

Sonstiges 

2.500 2.121 84,8 % 

Eigengeschäft, 

Einzelaktien-

positionen 

7.000 4.808 68,7 % 

Markt-

preisrisi-

ken 

Zinsspannen-

risiko 
3.000 2.033 67,8 % 

Zinsände-

rungsrisiko 

aus Depot A 

4.000 2.984 74,6 % 

Spreadrisiko 7.500 5.627 75,0 % 

Aktienrisiko 33.500 17.297 51,6 % 

Beteili-

gungsri-

siken 

 2.000 656 32,8 % 

Operatio-

nelle Risi-

ken 

 500 323 64,6 % 

Gesamt  71.000 45.383 63,9 % 
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Die zuständigen Abteilungen steuern die Risiken im 

Rahmen der bestehenden organisatorischen Rege-

lungen und der Limitvorgaben des Vorstands.  

 

Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden An-

nahmen sowie die Angemessenheit der Methoden 

und Verfahren werden jährlich überprüft. 

 

Stresstests werden regelmäßig durchgeführt. Als Er-

gebnis dieser Simulationen ist festzuhalten, dass 

auch unter Stresstestbedingungen die Risikotragfä-

higkeit gegeben ist.  

 

Um einen möglichen etwaigen Kapitalbedarf recht-

zeitig identifizieren zu können, besteht ein zukunfts-

gerichteter Kapitalplanungsprozess bis zum Jahr 

2025. Dabei wurden Annahmen über die künftige Er-

gebnisentwicklung sowie den künftigen Kapitalbe-

darf getroffen, wie z. B. ein ergebnisbelastendes 

niedriges Zinsniveau, Erhöhung Risikoaktiva auf-

grund Basel IV, Auswirkung neue PWB-Bildung im 

Bewertungsergebnis Kredit und NPL-Backstop. Für 

den im Rahmen der Kapitalplanung betrachteten 

Zeitraum können die regulatorischen Mindestanfor-

derungen an die Eigenmittelausstattung auch bei 

adversen Entwicklungen vollständig eingehalten 

werden. Nach dem Ergebnis der Kapitalplanung be-

steht ein ausreichendes internes Kapital (einsetzba-

res Risikodeckungspotenzial), um die Risikotragfä-

higkeit im Betrachtungszeitraum unter Going-Con-

cern-Aspekten sicherstellen zu können. 

 

Der Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksam-

keit von Steuerungs- und Überwachungssystemen 

dienen die Einrichtung von Funktionstrennungen bei 

Zuständigkeiten und Arbeitsprozessen sowie insbe-

sondere die Tätigkeit der Risikocontrolling-Funk-

tion, der Compliance-Funktion und der Internen Re-

vision. 

 

Das Risikocontrolling, das aufbauorganisatorisch 

von Bereichen, die Geschäfte initiieren oder ab-

schließen, getrennt ist, hat die Funktion, die wesent-

lichen Risiken zu identifizieren, zu beurteilen, zu 

überwachen und darüber zu berichten. Dem Risi-

kocontrolling obliegt die Methodenauswahl, die 

Überprüfung der Angemessenheit der eingesetzten 

Methoden und Verfahren sowie die Einrichtung und 

Weiterentwicklung der Risikosteuerungs- und -con-

trollingprozesse. Zusätzlich verantwortet das Risi-

kocontrolling die Umsetzung der aufsichtsrechtli-

chen und gesetzlichen Anforderungen, die Erstel-

lung der Risikotragfähigkeitsberechnung und die 

laufende Überwachung der Einhaltung von Risikoli-

miten. Es unterstützt den Vorstand in allen risikopo-

litischen Fragen und ist an der Erstellung und Umset-

zung der Risikostrategie maßgeblich beteiligt. Die 

für die Überwachung und Steuerung von Risiken zu-

ständige Risikocontrolling-Funktion wird im We-

sentlichen durch die Mitarbeiter der Abteilung Un-

ternehmenssteuerung wahrgenommen. Im Rahmen 

einer Aufgabenverteilung werden verschiedene Tä-

tigkeiten durch die Abteilung Marktfolge Aktiv (Ad-

ressenrisiken), den Bereich Organisation (operatio-

nelle Risiken) sowie die Abteilung Compliance 

(Dienstleistersteuerung) durchgeführt. Die Leitung 

der Risikocontrolling-Funktion obliegt dem Vor-

standsmitglied. 

 

Verfahren zur Aufnahme von Geschäftsaktivitäten in 

neuen Produkten oder auf neuen Märkten (Neu-Pro-

dukt-Prozess) sind festgelegt. Zur Einschätzung der 

Wesentlichkeit geplanter Veränderungen in der Auf-

bau- und Ablauforganisation sowie den IT-Systemen 

bestehen Definitionen und Regelungen. 

 

Das Reportingkonzept umfasst die regelmäßige Be-

richterstattung sowohl zum Gesamtbankrisiko als 

auch für einzelne Risikoarten. Die Berichte enthalten 

neben quantitativen Informationen auch eine quali-

tative Beurteilung zu wesentlichen Positionen und 

Risiken. Auf besondere Risiken für die Geschäftsent-

wicklung und dafür geplante Maßnahmen wird so-

fern erforderlich gesondert eingegangen. 

 

Der Verwaltungsrat wird vierteljährlich über die Risi-

kosituation auf der Grundlage des Gesamtrisikobe-

richts informiert. Neben der turnusmäßigen Bericht-

erstattung ist auch geregelt, in welchen Fällen eine 

Ad-hoc-Berichterstattung zu erfolgen hat. 

 

4.2 Strukturelle Darstellung der wesentlichen Risi-

ken 

4.2.1 Adressenausfallrisiken 

Unter dem Adressenausfallrisiko wird eine negative 

Abweichung vom Erwartungswert einer bilanziellen 
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oder außerbilanziellen Position verstanden, die 

durch eine Bonitätsverschlechterung einschließlich 

Ausfall eines Schuldners bedingt ist. 

 

Das Ausfallrisiko umfasst die Gefahr einer negativen 

Abweichung vom Erwartungswert, welche aus einem 

drohenden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines 

Schuldners erfolgt. 

 

Das Migrationsrisiko bezeichnet die Gefahr einer ne-

gativen Abweichung vom Erwartungswert, da auf-

grund der Bonitätseinstufung ein höherer Spread 

gegenüber der risikolosen Kurve berücksichtigt wer-

den muss. 

 

Das bonitätsinduzierte Länderrisiko im Sinne eines 

Ausfalls oder einer Bonitätsveränderung eines 

Schuldners ist Teil des Adressenrisikos im Kunden- 

und Eigengeschäft. Der Schuldner kann ein ausländi-

scher öffentlicher Haushalt oder ein Schuldner sein, 

der nicht selbst ein öffentlicher Haushalt ist, aber 

seinen Sitz im Ausland und somit in einem anderen 

Rechtsraum hat. 

 

4.2.1.1 Adressenausfallrisiken im Kundengeschäft  

Die Steuerung der Adressenausfallrisiken des Kun-

dengeschäfts erfolgt entsprechend der festgelegten 

Strategie unter besonderer Berücksichtigung der 

Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der Bran-

chen, der gestellten Sicherheiten sowie des Risikos 

der Engagements. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende 

wesentliche Elemente: 

 

 Trennung zwischen Markt (1. Votum) und 

Marktfolge (2. Votum) bis in die Geschäfts-

verteilung des Vorstands 

 regelmäßige Bonitätsbeurteilung und Be-

urteilung der Kapitaldiensttragfähigkeit auf 

Basis aktueller Unterlagen 

 Einsatz standardisierter Risikoklassifizie-

rungsverfahren (Rating- und Scoringverfah-

ren) in Kombination mit bonitätsabhängi-

ger Preisgestaltung und bonitätsabhängi-

gen Kompetenzen 

 interne, bonitätsabhängige Richtwerte für 

Kreditobergrenzen, die unterhalb der Groß-

kreditgrenzen des KWG liegen, dienen der 

Vermeidung von Risikokonzentrationen im 

Kundenkreditportfolio. Einzelfälle, die 

diese Obergrenze überschreiten, unterlie-

gen einer verstärkten Beobachtung 

 regelmäßige Überprüfung von Sicherheiten 

 Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfah-

rens, das gewährleistet, dass bei Auftreten 

von signifikanten Bonitätsverschlechterun-

gen frühzeitig risikobegrenzende Maßnah-

men eingeleitet werden können 

 festgelegte Verfahren zur Überleitung von 

Kreditengagements in die Intensivbetreu-

ung oder Sanierungsbetreuung  

 Berechnung der Adressenausfallrisiken für 

die Risikotragfähigkeit mit dem Kreditrisi-

komodell „Credit Portfolio View“  

 Kreditportfolioüberwachung auf Gesamt-

hausebene mittels regelmäßigem Report-

ing 

 

Das Kreditgeschäft der Sparkasse gliedert sich in 

zwei große Gruppen: Das Firmenkunden-/ Kommu-

nalkreditgeschäft und das Privatkundenkreditge-

schäft. 

 

 
Kreditgeschäft  
der Sparkasse 

 

Buchwerte * 

31.12.2020 
Mio. EUR 

31.12.2019 
Mio. EUR 

Kredite an Privatpersonen 603 566 

Kredite an Unternehmen 

und Selbstständige 
703 617 

Kredite an öffentliche Haus-

halte 
39 18 

Sonstige Kreditnehmer 19 16 

Gesamt 1.364 1.217 

*Kundenkreditinanspruchnahmen 

 

Zum 31. Dezember 2020 wurden etwa 51,6 % der 

Kundenkreditinanspruchnahmen an Unternehmen 

und wirtschaftlich selbstständige Privatpersonen 

vergeben, 44,2 % an wirtschaftlich unselbstständige 

und sonstige Privatpersonen. 

 

Die regionale Wirtschaftsstruktur spiegelt sich auch 

im Kreditgeschäft der Sparkasse wider. Den Schwer-
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punktbereich des Bruttokundenkreditvolumens bil-

den Ausleihungen an Kreditnehmer aus dem Grund-

stücks- und Wohnungswesen mit 10,9 % sowie aus 

der Landwirtschaft mit 9,5 %. Darüber hinaus entfal-

len 4,2 % auf das verarbeitende Gewerbe. 

 

Die Größenklassenstruktur zeigt insgesamt eine 

breite Streuung des Ausleihgeschäfts. 36,7 % der 

Kundenkreditinanspruchnahmen entfallen auf Inan-

spruchnahmen bis unter 250 TEUR. 

 

Die Risikostrategie ist ausgerichtet auf Kreditneh-

mer mit guten Bonitäten bzw. geringeren Ausfall-

wahrscheinlichkeiten. Zum 31. Dezember 2020 

ergibt sich beim Bruttokundenkreditvolumen fol-

gende Ratingklassenstruktur: 

 

 
Ratingklassen 

 

 
Volumen in % 

1 bis 10 95,5 % 

11 bis 15 3,2 % 

16 bis 18 1,2 % 

Ohne Rating 0,1 % 

 

Das Länderrisiko, das sich aus unsicheren politi-

schen, wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen 

eines anderen Landes ergeben kann, wird bereits 

über die Ratingnote eines Kreditnehmers und den 

darin implizit enthaltenen länderspezifischen Fakto-

ren im Rahmen der Quantifizierung des Adressenri-

sikos im Kundengeschäft berücksichtigt. Das an Kre-

ditnehmer mit Sitz im Ausland ausgelegte Kreditvo-

lumen betrug am 31. Dezember 2020 1,0 Mio. EUR. 

Somit ist das Länderrisiko für die Sparkasse von un-

tergeordneter Bedeutung. 

 

Im Kreditportfolio liegt im Bereich der Kreditsicher-

heiten strukturell eine Konzentration bei der Sicher-

heitenart „Grundpfandrechte“ vor (Anteil von 87,9 % 

der gesamten Sicherheiten). Weiterhin sind zwei 

Kreditengagements als Risikokonzentration mit ei-

nem Risikobeitrag von 2,08 % bzw. 2,01 % des ein-

setzbaren Risikodeckungspotenzials (Grenze 

2,00 %) eingestuft worden. 

 

Insgesamt sind wir der Auffassung, dass unser Kre-

ditportfolio sowohl nach Branchen und Größenklas-

sen als auch nach Ratinggruppen gut diversifiziert 

ist. 

 

Die Sparkasse überwacht die sich aus der Covid-19-

Krise ergebenden Einflüsse auf ihren Kreditbestand. 

Hierfür werden regelmäßig auf Portfolioebene Risi-

kostrukturbeurteilungen durchgeführt. Daneben 

wurden Merkmale zur Identifikation von durch die 

Covid-19-Krise anfälligen Kreditverhältnissen fest-

gelegt. Bei der Beurteilung der wirtschaftlichen Leis-

tungsfähigkeit der betroffenen Kreditnehmer stützt 

sich die Sparkasse neben den vorhandenen Informa-

tionen aus der laufenden Offenlegung auch auf die 

Planungen der Kreditnehmer. Im Rahmen dieser Be-

urteilung der Kreditnehmer wird eine Einschätzung 

darüber getroffen, ob nach Überwindung der Krise 

(ggf. unter Berücksichtigung von Hilfsprogrammen 

öffentlicher Förderinstitute) voraussichtlich wieder 

eine nachhaltige Kapitaldienstfähigkeit gegeben 

sein wird. Hierbei werden auch die Chancen der 

Branche und des Geschäftsmodells des Kunden be-

rücksichtigt. 

 

Risikovorsorgemaßnahmen sind für alle Engage-

ments vorgesehen, bei denen nach umfassender 

Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Kredit-

nehmer davon ausgegangen werden kann, dass es 

voraussichtlich nicht mehr möglich sein wird, alle fäl-

ligen Zins- und Tilgungszahlungen gemäß den ver-

traglich vereinbarten Kreditbedingungen zu verein-

nahmen. Bei der Bemessung der Risikovorsorge-

maßnahmen werden die voraussichtlichen Realisati-

onswerte der gestellten Sicherheiten berücksichtigt. 

Für latente Risiken im Forderungsbestand haben wir 

Pauschalwertberichtigungen gebildet. Der Vorstand 

wird vierteljährlich über die Entwicklung der Struk-

turmerkmale des Kreditportfolios, die Einhaltung 

der Limite und die Entwicklung der notwendigen 

Vorsorgemaßnahmen für Einzelrisiken schriftlich un-

terrichtet. Eine ad-hoc-Berichterstattung ergänzt bei 

Bedarf das standardisierte Verfahren. 
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Entwicklung der Risikovorsorge: 

 

4.2.1.2 Adressenausfallrisiken im Eigengeschäft 

Die Adressenausfallrisiken im Eigengeschäft umfas-

sen die Gefahr einer negativen Abweichung vom Er-

wartungswert, welche einerseits aus einem drohen-

den bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines Emit-

tenten oder eines Kontrahenten (Ausfallrisiko) resul-

tiert, andererseits aus der Gefahr entsteht, dass sich 

im Zeitablauf die Bonitätseinstufung (Ratingklasse) 

des Schuldners innerhalb der Ratingklassen 1 bis 16 

(gemäß Sparkassenlogik) ändert und damit ein mög-

licherweise höherer Spread gegenüber der risikolo-

sen Zinskurve berücksichtigt werden muss (Migrati-

onsrisiko). Dabei unterteilt sich das Kontrahentenri-

siko in ein Wiedereindeckungsrisiko und ein Erfül-

lungsrisiko. Zudem gibt es im Eigengeschäft das Ri-

siko, dass die tatsächlichen Restwerte der Emissio-

nen bei Ausfall von den prognostizierten Werten ab-

weichen. Ferner beinhalten Aktien eine Adressenrisi-

kokomponente. Diese besteht in der Gefahr einer ne-

gativen Wertveränderung aufgrund von Bonitätsver-

schlechterung oder Ausfall des Aktienemittenten. 

 

Die Steuerung der Adressenausfallrisiken des Eigen-

geschäfts erfolgt entsprechend der festgelegten 

Strategie unter besonderer Berücksichtigung der 

Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der Branchen 

sowie des Risikos der Engagements. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende 

wesentliche Elemente: 

 

 Festlegung von Limiten je Partner (Emitten-

ten- und Kontrahentenlimite) 

 Regelmäßige Bonitätsbeurteilung der Ver-

tragspartner anhand von externen Rating-

einstufungen sowie eigenen Analysen 

 Berechnung des Adressenausfallrisikos für 

die Risikotragfähigkeit mit dem Kreditrisi-

komodell „Credit Portfolio View" 

 Berechnung des Ausfallrisikos aus Einzelak-

tienpositionen 

 Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfah-

rens 

 

Die Eigengeschäfte (Buchwerte) umfassen zum Bi-

lanzstichtag ein Volumen von 435,9 Mio. EUR. We-

sentliche Positionen sind dabei die Schuldverschrei-

bungen und Anleihen (126,2 Mio. EUR), Wertpapier-

spezialfonds (71,7 Mio. EUR), sonstige Investment-

fonds (176,5 Mio. EUR), Schuldscheindarlehen 

(39,0 Mio. EUR) und Namensschuldverschreibungen 

(22,5 Mio. EUR).  

 

Dabei zeigt sich nachfolgende Ratingverteilung (Ba-

sis Marktwerte / in Abgrenzung zum Vorjahreslage-

bericht inkl. Schuldscheindarlehen und Namens-

schuldverschreibungen): 

 

Die direkt durch die Sparkasse gehaltenen Wertpa-

piere verfügen ausnahmslos über ein Rating im Be-

reich des Investmentgrades. Lediglich ein Schuld-

scheindarlehen über 5 Mio. EUR befindet sich in der 

Ratingklasse 8. Keine bzw. keine vollständigen Ra-

tings liegen aus der Natur heraus bei Anteilen an Im-

mobilien- bzw. Aktienfonds vor. 

 

Das Länderrisiko, das sich aus unsicheren politi-

schen, wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen 

eines anderen Landes ergeben kann, wird bereits 

über die Ratingnote und den darin implizit enthalte-

nen länderspezifischen Faktoren im Rahmen der 

 
Art der  

Risikovor-
sorge 

 

 
An-

fangsbe-
stand 

per 
01.01. 
2020 

 

 
Zufüh-
rung 

 
Auflö-
sung 

 
Ver-

brauch 

 
Endbe-
stand  
per 

31.12. 
2020 

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Einzelwertbe-
richtigungen 5.758 1.881 418 221 7.000 

Rückstellungen 53 46 0 0 99 

Pauschalwert-
berichtigungen 461 0 0 0 461 

Gesamt 6.272 1.927 418 221 7.560 

Externes 
Rating 

           

Moody's /  
Standard 
& Poor’s  

Aaa bis 
Baa1 / 

AAA bis 
BBB+ 

Baa2 
bis 

Baa3 / 
BBB bis 

BBB- 

Ba1 
bis 
Ba3  

/ 
BB+ 
bis 
BB- 

B1  
bis  
C 
 / 

B+  
bis  
C 

Ausfall 

Ungera-
tet 
 /  

Aktien  
/ 

 Immo- 
bilien-
fonds 

/ 
Sons-
tige 

Rating-
klassen 

1 – 3 4 - 6 7 - 10 11 - 15 16 - 18 - 

31.12.2020 38,0 % 10,3 % 5,9 % 4,2 % 0,0 % 41,6 % 

31.12.2019 40,3 % 12,0 % 5,1 % 2,9 % 0,0 % 39,7 % 
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Quantifizierung des Adressenrisikos im Eigenge-

schäft berücksichtigt. Das Volumen in Form von 

Wertpapieren betrug am 31. Dezember 2020 

222,7 Mio. EUR, wobei davon 183, 4 Mio. EUR in 

diversifizierten Investmentfonds enthalten sind. Der 

überwiegende Anteil des Anlagevolumens entfällt 

auf Emittenten der Mitgliedsstaaten der Europäi-

schen Union (EU) sowie der Staaten USA und Groß-

britannien. Das Länderrisiko ist für die Sparkasse so-

mit von untergeordneter Bedeutung. 

 

Die DekaBank-Gruppe wird zum 31.12.2020 mit ei-

nem Volumen von 42,4 Mio. EUR als Risikokonzent-

ration angesehen. Die Höhe dieses Volumens ist auf-

grund der guten Bonität der DekaBank (Emittenten-

rating: Rating A+) vertretbar.  

 

4.2.2 Marktpreisrisiken 

Das Marktpreisrisiko wird definiert als Gefahr einer 

negativen Abweichung vom Erwartungswert einer bi-

lanziellen oder außerbilanziellen Position, welche 

sich aus der Veränderung von Risikofaktoren ergibt. 

 

Die Steuerung der Marktpreisrisiken erfolgt entspre-

chend der festgelegten Strategie unter besonderer 

Berücksichtigung der festgelegten Limite.  

 

4.2.2.1 Marktpreisrisiken aus Zinsen (Zinsände-

rungsrisiken)  

Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr 

einer negativen Abweichung vom Erwartungswert ei-

ner bilanziellen oder außerbilanziellen Position, wel-

che sich aus der Veränderung der risikolosen Zins-

kurve ergibt. Ferner ist die Gefahr einer unerwarte-

ten Rückstellungsbildung bzw. -erhöhung im Rah-

men der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs ge-

mäß IDW RS BFA 3 zu berücksichtigen. Im Sinne die-

ser Definition werden alle zinstragenden Positionen 

des Anlagebuchs betrachtet. Ebenso Teil des Zinsän-

derungsrisikos ist das Risiko, dass der geplante Zins-

konditions- bzw. Strukturbeitrag unterschritten 

wird. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende 

wesentliche Elemente: 

 

 Periodische Ermittlung, Überwachung und 

Steuerung der Zinsänderungsrisiken des 

Anlagebuchs mittels der IT-Anwendung In-

tegrierte Zinsbuchsteuerung Plus mittels 

Simulationsverfahren auf Basis verschiede-

ner Risikoszenarien (Haltedauer 12 Mo-

nate, Konfidenzniveau 95,0 %). Die größte 

negative Auswirkung (Summe der Verände-

rung des Zinsüberschusses und des zins- 

bzw. spreadinduzierten Bewertungsergeb-

nisses bis zum Jahresende) im Vergleich 

zum Planszenario stellt das Szenario dar, 

welches auf das Risikotragfähigkeitslimit 

angerechnet wird. 

 Betrachtung des laufenden Geschäftsjahres 

und der fünf Folgejahre bei der Bestim-

mung der Auswirkungen auf das handels-

rechtliche Ergebnis 

 Ermittlung des Verlustrisikos (Value-at-

Risk) für den aus den Gesamtzahlungsströ-

men errechneten Barwert auf Basis der his-

torischen Simulation der Marktzinsände-

rungen als zusätzliche Informationsbasis 

neben der periodischen Zinsbuchsteue-

rung. Die negative Abweichung der Perfor-

mance innerhalb der nächsten 90 Tage 

(Haltedauer) von diesem statistisch erwar-

teten Wert wird mit einem Konfidenzniveau 

von 95,0 % berechnet. Zur Beurteilung des 

Zinsänderungsrisikos orientiert sich die 

Sparkasse an einer definierten Benchmark 

(angelehnt an die Struktur des gleitenden 

10-Jahresdurchschnitts).  

 Aufbereitung der Cashflows für die Berech-

nung von wertorientierten Kennzahlen zu 

Risiko und Ertrag sowie des Zinsrisikokoef-

fizienten gemäß § 25a Abs. 2 KWG und 

BaFin-Rundschreiben 6/2019 vom 6. Au-

gust 2019 

 Regelmäßige, mindestens jährliche Über-

prüfung, ob bei Eintritt des unterstellten Ri-

sikoszenarios eine Rückstellung gemäß 

IDW RS BFA 3 n. F. zu bilden wäre 

 Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfah-

rens 

 

Auf Basis des Rundschreibens 6/2019(BA) der BaFin 

vom 6. August 2019 (Zinsänderungsrisiken im Anla-

gebuch) haben wir zum Stichtag 31. Dezember 2020 
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die barwertige Auswirkung einer Ad-hoc-Parallelver-

schiebung der Zinsstrukturkurve um + bzw. - 200 Ba-

sispunkte errechnet. 

 

 

Risikokonzentrationen sind bisher nicht für das Zins-

änderungsrisiko identifiziert worden. 

 

4.2.2.2 Marktpreisrisiken aus Spreads 

Das Spreadrisiko wird allgemein definiert als die Ge-

fahr einer negativen Abweichung vom Erwartungs-

wert einer bilanziellen oder außerbilanziellen Posi-

tion, welche sich aus der Veränderung von Spreads 

bei gleichbleibendem Rating ergibt. Dabei wird un-

ter einem Spread der Aufschlag auf eine risikolose 

Zinskurve verstanden. Der Spread ist unabhängig 

von der zu Grunde liegenden Zinskurve zu sehen, d. 

h. ein Spread in einer anderen Währung wird analog 

einem Spread in Euro behandelt. 

 

Im Sinne dieser Definition ist also eine Spread-Aus-

weitung, die sich durch eine Migration ergibt, dem 

Adressenausfallrisiko zuzuordnen. Implizit enthal-

ten im Spread ist auch eine Liquiditätskomponente. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende 

wesentliche Elemente: 

 

 Regelmäßige Ermittlung der Marktpreisrisi-

ken aus verzinslichen Positionen mittels 

Szenarioanalyse (Haltedauer 12 Monate, 

Konfidenzniveau 95,0 %) 

 Berücksichtigung von Risiken aus Fonds 

nach dem Durchschauprinzip 

 Anrechnung der ermittelten Risiken auf die 

bestehenden Risikolimite 

 Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfah-

rens 

 

4.2.2.3 Aktienkursrisiken 

Das Marktpreisrisiko aus Aktien wird definiert als die 

Gefahr einer negativen Abweichung vom Erwar-

tungswert einer bilanziellen oder außerbilanziellen 

Position, welche sich aus der Veränderung von Akti-

enkursen ergibt. Neben dem Marktpreisrisiko bein-

halten Aktien auch eine Adressenrisikokomponente. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende 

wesentliche Elemente: 

 

 Regelmäßige Ermittlung der Marktpreisrisi-

ken aus Aktien mittels Szenarioanalyse 

(Haltedauer 12 Monate, Konfidenzniveau 

95,0 %) 

  Berücksichtigung von Risiken aus Fonds 

nach dem Durchschauprinzip 

  Anrechnung der ermittelten Risiken auf die 

bestehenden Risikolimite 

 Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfah-

rens 

 

Aktien werden gut diversifiziert sowohl in Publi-

kumsfonds als auch in einem Spezialfonds gehalten. 

Der Spezialfonds mit Aktienanteil wird unter ande-

rem durch die festgelegten Anlagerichtlinien ge-

steuert. Durch Einsatz entsprechender Frühwarnin-

dikatoren können rückläufige Aktienkurse frühzeitig 

erkannt werden und ggf. Maßnahmen ergriffen wer-

den. 

 

4.2.3 Beteiligungsrisiken 

Das Risiko aus einer Beteiligung (Beteiligungsrisiko) 

umfasst die Gefahr einer negativen Abweichung vom 

Erwartungswert einer Beteiligung. Diese negative 

Abweichung setzt sich zusammen aus den Wertän-

derungen einer Beteiligung an sich sowie der nega-

tiven Abweichung zum erwarteten Ertrag (Ausschüt-

tung).  

 

Je nach Beteiligungsart unterscheidet man nach 

dem Risiko aus strategischen Beteiligungen, Funkti-

onsbeteiligungen und Kapitalbeteiligungen. 

 

Die Steuerung der Beteiligungsrisiken erfolgt ent-

sprechend der festgelegten Strategie. Der Risikoma-

nagementprozess umfasst folgende wesentliche Ele-

mente: 

 

 Rückgriff auf das Beteiligungscontrolling 

des SVN für die Verbundbeteiligungen 

Wäh-
rung 

Zinsänderungsrisiken 

Zinsschock 
(+200 / -200 Bp) 

Vermögensrückgang Vermögenszuwachs 

TEUR 45.744 5.519 
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 Ermittlung des Beteiligungsrisikos der Ver-

bundbeteiligungen anhand kritischer Wür-

digung der Risikowerte aus dem Beteili-

gungscontrolling des SVN 

 Ermittlung des Beteiligungsrisikos wesent-

licher strategischer Beteiligungen, sofern 

nicht über das Beteiligungscontrolling des 

SVN abgedeckt 

 Regelmäßige Auswertung und Beurteilung 

der Jahresabschlüsse wesentlicher strate-

gischer Beteiligungen, sofern nicht über 

das Beteiligungscontrolling des SVN abge-

deckt 

 Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfah-

rens 

 

Wertansätze für Beteiligungsinstrumente: 

 

Das Beteiligungsportfolio besteht vorwiegend aus 

strategischen Beteiligungen innerhalb der Sparkas-

sen-Finanzgruppe. Daneben bestehen weitere stra-

tegische Beteiligungen, von denen ein Teil unter 

Renditegesichtspunkten und ein weiterer Teil auf-

grund des öffentlichen Auftrags der Sparkasse (kein 

Renditeanspruch) gehalten werden. 

 

Risikokonzentration im Beteiligungsportfolio wur-

den zum Bilanzstichtag nicht identifiziert. 

 

4.2.4 Liquiditätsrisiken  

Das Liquiditätsrisiko setzt sich allgemein aus dem 

Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinanzierungsri-

siko zusammen. Das Liquiditätsrisiko umfasst in bei-

den nachfolgend definierten Bestandteilen auch das 

Marktliquiditätsrisiko. Dieses ist das Risiko, dass 

aufgrund von Marktstörungen oder unzulänglicher 

Markttiefe Finanztitel an den Finanzmärkten nicht zu 

einem bestimmten Zeitpunkt und/oder nicht zu fai-

ren Preisen gehandelt werden können.  

 

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, 

Zahlungsverpflichtungen nicht in voller Höhe oder 

nicht fristgerecht nachzukommen. 

 

Das Refinanzierungsrisiko ist definiert als die Gefahr 

einer negativen Abweichung vom Erwartungswert 

der Refinanzierungskosten. Dabei sind sowohl nega-

tive Effekte aus veränderten Marktliquiditätsspreads 

als auch aus einer adversen Entwicklung des eigenen 

Credit-Spreads maßgeblich. Zum anderen be-

schreibt es die Gefahr, dass negative Konsequenzen 

in Form höherer Refinanzierungskosten durch ein 

Abweichen von der erwarteten Refinanzierungs-

struktur eintreten. 

 

Die Steuerung der Liquiditätsrisiken erfolgt entspre-

chend der festgelegten Strategie. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende 

wesentliche Elemente: 

 

 Regelmäßige Ermittlung und Überwachung 

der Liquiditätsdeckungsquote gemäß Art. 

412 CRR i. V. m. der deIVO 2015/61 

 Regelmäßige Ermittlung der Survival Period 

und Festlegung einer Risikotoleranz 

 Diversifikation der Vermögens- und Kapi-

talstruktur 

 Regelmäßige Erstellung von Liquiditäts-

übersichten auf Basis einer hausinternen 

Liquiditätsplanung, in der die erwarteten 

Mittelzuflüsse den erwarteten Mittelabflüs-

sen gegenübergestellt werden 

 Tägliche Disposition der laufenden Konten 

 Liquiditätsverbund mit Verbundpartnern 

der Sparkassenorganisation 

 Definition eines sich abzeichnenden Liqui-

ditätsengpasses sowie eines Notfallplans 

 Erstellung einer Refinanzierungsplanung 

 Festlegung von Risikotoleranzen zur Min-

destabdeckung des Kundenkreditgeschäfts 

durch Kundeneinlagen und zur Obergrenze 

für Kundeneinlagen sowie regelmäßige 

Überwachung zur Vermeidung von Kon-

zentrationen in der Gesamtrefinanzierung 

 Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfah-

rens 

 

Die Sparkasse hat einen Refinanzierungsplan aufge-

stellt, der die Liquiditätsstrategie und den Risikoap-

petit des Vorstands angemessen widerspiegelt. Der 

 
Gruppen von Beteiligungsinstrumenten 

 

 
Buchwert in 

TEUR 
 

Strategische Beteiligungen 4.711 

Funktionsbeteiligungen - 

Kapitalbeteiligungen - 
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Planungshorizont umfasst den Zeitraum von 3 Jah-

ren. Grundlage des Refinanzierungsplans sind die 

geplanten Entwicklungen im Rahmen der mittelfris-

tigen Unternehmensplanung, in der Veränderung 

der eigenen Geschäftstätigkeit, der strategischen 

Ziele und des wirtschaftlichen Umfelds zu berück-

sichtigen sind. Darüber hinaus wird auch ein Szena-

rio unter Berücksichtigung adverser Entwicklungen 

durchgeführt.  

 

Unplanmäßige Entwicklungen, wie z. B. vorzeitige 

Kündigungen sowie Zahlungsunfähigkeit von Ge-

schäftspartnern, werden dadurch berücksichtigt, 

dass im Rahmen der Stressszenarien sowohl ein Ab-

fluss von Kundeneinlagen als auch eine erhöhte In-

anspruchnahme offener Kreditlinien simuliert wird. 

 

Im Stressszenario, bei dem institutseigene und 

marktweite Ursachen für Liquiditätsrisiken kombi-

niert betrachtet werden, beträgt die Survival Period 

der Sparkasse zum Bilanzstichtag 8 Monate. 

 

Die Liquiditätsdeckungsquote gemäß Art. 412 CRR 

beträgt zum 31. Dezember 2020 155,8 %; sie lag im 

Jahr 2020 zwischen 98,6% und 210,0 %. 

 

Risikokonzentrationen werden im Bereich der Liqui-

ditätsrisiken nicht gesehen. 

 

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im Ge-

schäftsjahr jederzeit gegeben. 

 

4.2.5 Operationelle Risiken 

Unter operationellen Risiken versteht die Sparkasse 

die Gefahr von Schäden, die in Folge der Unange-

messenheit oder des Versagens von internen Ver-

fahren, Mitarbeitern, der internen Infrastruktur oder 

in Folge externer Einflüsse eintreten können.  

 

Die Steuerung der operationellen Risiken erfolgt 

entsprechend der festgelegten Strategie. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende 

wesentliche Elemente: 

 

 Jährliche Schätzung von operationellen Ri-

siken auf Basis der szenariobezogenen 

Schätzung von risikorelevanten Verlustpo-

tenzialen aus der Risikolandkarte 

 Regelmäßiger Einsatz einer Schadensfall-

datenbank zur Sammlung und Analyse ein-

getretener Schadensfälle 

 Regelmäßige, mindestens jährliche Mes-

sung operationeller Risiken mit der IT-

Anwendung „OpRisk-Schätzverfahren“ auf 

der Grundlage von bei der Sparkasse sowie 

überregional eingetretener Schadensfällen 

 Erstellung von Notfallplänen, insbesondere 

im Bereich der IT 

 Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfah-

rens 

 

Risikokonzentrationen werden bei den operationel-

len Risiken nicht gesehen. 

 

Die vertraglichen Regelungen zur Anpassung von 

Zinssätzen bei Prämiensparverträgen sind Gegen-

stand von Musterfeststellungsklagen von Verbrau-

cherzentralen gegen Sparkassen im Bundesgebiet. 

Gegen erste Urteile haben die Verfahrensbeteiligten 

Revision beim Bundesgerichtshof (BGH) eingelegt. 

Die endgültige Klärung durch den BGH steht noch 

aus. Eine hinreichend sichere Einschätzung, zu wel-

cher Entscheidung der BGH kommen wird, ist derzeit 

nicht möglich. Als Kreissparkasse Bersenbrück wa-

ren und sind wir nicht unmittelbar an den Verfahren 

beteiligt, beobachten und bewerten jedoch laufend 

die rechtlichen Entwicklungen. 

 

4.3 Gesamtbeurteilung der Risikolage 

Unser Haus verfügt über ein dem Umfang der Ge-

schäftstätigkeit entsprechendes System zur Steue-

rung, Überwachung und Kontrolle der vorhandenen 

Risiken gemäß § 25a KWG. Durch das Risikomanage-

ment und -controlling der Sparkasse können frühzei-

tig die wesentlichen Risiken identifiziert und gesteu-

ert sowie Informationen an die zuständigen Ent-

scheidungsträger weitergeleitet werden.  

 

Auf Basis unserer internen Risikoberichte bewegten 

sich die Risiken in 2020 jederzeit (Ausnahme März 

2020, siehe Kap. 4.1) innerhalb des vorgegebenen 

Gesamtbanklimits zur Risikotragfähigkeit. Das Ge-

samtbanklimit war am Bilanzstichtag mit 63,9 % 
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ausgelastet. Demnach war und ist die Risikotragfä-

higkeit in der periodenorientierten Sicht gegeben. 

Die durchgeführten Stresstests zeigen, dass auch 

außergewöhnliche Ereignisse durch das vorhandene 

Risikodeckungspotenzial abgedeckt werden kön-

nen. 

 

Auf Basis der durchgeführten Kapitalplanung vom 

01. Dezember 2020 ist bei den bestehenden Eigen-

mittelanforderungen bis zum Ende des Planungsho-

rizonts keine Einschränkung der Risikotragfähigkeit 

zu erwarten. 

 

Bestandsgefährdende oder entwicklungsbeein-

trächtigende Risiken sind auf Grundlage der durch-

geführten Risikoinventur nicht erkennbar. Risiken 

der künftigen Entwicklung bestehen im Hinblick auf 

die Auswirkungen der Covid-19-Krise und die durch 

die Regulatorik und die anhaltende Niedrigzins-

phase belastete Ertragslage. 

 

Die Auswirkungen der Covid-19-Krise haben wir im 

Einklang mit unserem internen Reporting bei der 

Darstellung der Risiken berücksichtigt. 

 

Die Sparkasse nimmt am Risikomonitoring des SVN 

teil. Die Erhebung erfolgt dreimal jährlich. Dabei 

werden die wichtigsten Risikomesszahlen auf Ebene 

des SVN ausgewertet und die Entwicklungen beo-

bachtet. Jede Sparkasse wird insgesamt bewertet 

und einer von vier Monitoringstufen zugeordnet. Die 

Sparkasse ist der besten Bewertungsstufe zugeord-

net.  

 

Insgesamt beurteilen wir unsere Risikolage unter 

Berücksichtigung des zur Verfügung stehenden Risi-

kodeckungspotenzials als ausgewogen.  

 
 

  



   

- 24 -  

5. Chancen- und Prognosebericht 

5.1 Chancenbericht 

Unser „Chancenmanagement“ ist in den jährlichen 

Strategieüberprüfungsprozess integriert. Chancen 

sehen wir vor allem in einer besser als erwartet lau-

fenden Konjunktur, insbesondere aufgrund der re-

gen Nachfrage nach Immobilien, die die Bautätigkeit 

stärker als prognostiziert ankurbeln könnte. Dies 

würde zu einer stärkeren Kreditnachfrage und einem 

Anstieg des Zinsüberschusses führen. Weiterhin se-

hen wir Chancen im Zinsbuch bei einer steileren 

Zinsstrukturkurve und einem anhaltenden relativ 

niedrigen Zinsniveau des Geldmarktes. Chancen er-

warten wir aus unseren Investitionen in zukunftswei-

senden Informationstechnologien. Ebenso wollen 

wir Chancen nutzen, indem wir neben der Filialprä-

senz und der flächendeckend angebotenen SB-

Technik das Multibanking sowie die digitalen Ver-

triebskanäle weiter ausbauen. 

5.2 Prognosebericht 

5.2.1 Rahmenbedingungen 

Die nachfolgenden Einschätzungen haben Progno-

secharakter. Sie stellen unsere Einschätzungen der 

wahrscheinlichsten künftigen Entwicklung auf Basis 

der uns zum Zeitpunkt der Erstellung des Lagebe-

richts zur Verfügung stehenden Informationen dar. 

Da Prognosen mit Unsicherheit behaftet sind bzw. 

sich durch die Veränderungen der zugrundeliegen-

den Annahmen als unzutreffend erweisen können, 

ist es möglich, dass die tatsächlichen künftigen Er-

gebnisse gegebenenfalls deutlich von den zum Zeit-

punkt der Erstellung des Lageberichts getroffenen 

Erwartungen über die voraussichtlichen Entwicklun-

gen abweichen. 

Der Prognosezeitraum umfasst das auf den Bilanz-

stichtag folgende Geschäftsjahr. 

 

Ausgehend von den meisten Prognosen, gehen auch 

wir von einer Erholung der Wirtschaftsaktivität aus. 

Die Erholung wird maßgeblich vom Tempo und vom 

Anschlagen der gestarteten Impfkampagnen abhän-

gen. Denn nur, wenn sich die Infektionszahlen redu-

zieren und die Pandemie nachhaltig überwunden 

wird, können die Einschränkungen vollständig auf-

gehoben werden. Und erst dann kehren wieder die 

Konsumfreude und die für Investitionen notwendige 

Sicherheit zurück. 

 

Die Erholung wird voraussichtlich in einer Gegenbe-

wegung vor allem von denjenigen Verwendungs-

komponenten des BIP getragen, die 2020 besonders 

stark eingebrochen sind, also von Exporten und Aus-

rüstungsinvestitionen. In Deutschland sollen diese 

um +9,5 % bzw. um +8,5 % zulegen. Aber auch der 

private Konsum ist, unter der Bedingung der fort-

schreitenden Überwindung der Pandemie, mit einem 

Zuwachs von +3,4 % bei diesem breit abgestützten 

Wachstum eingeschlossen. Die Nachholeffekte sind 

vermutlich allerdings 2021 noch nicht so stark, dass 

der Verbrauch über den mittelfristigen Trend der 

Einkommensentwicklung überschießt. Die Spar-

quote soll deshalb auch 2021 mit gut 13 % noch auf 

erhöhtem Niveau verharren, wenngleich nicht mehr 

ganz so hoch wie 2020. Insgesamt dürfte das Wachs-

tum daher für Deutschland um die +3,5 % und für 

den Euroraum +4,6 % betragen. Die Entwicklung am 

Arbeitsmarkt könnte 2021 als Spätindikator der kon-

junkturellen Wende erst mit Verzögerung folgen. 

Vielmehr sind zunächst noch einmal Anstiege der Ar-

beitslosigkeit denkbar. Viele Belastungen in beson-

ders von den Lockdowns betroffenen Branchen wa-

ren 2020 erst einmal zurückgestaut. Insolvenzen wa-

ren ausgesetzt. Die Arbeitslosenquote könnte 

deutschlandweit noch einmal leicht ansteigen und 

die 6,0 %-Marke überschreiten. 

 

Für 2021 wird in Niedersachsen ein reales BIP-

Wachstum von +3,3 % prognostiziert. Die ge-

schätzte Wachstumsrate liegt damit leicht unter dem 

zu erwartenden Bundesdurchschnitt von +3,5 % in 

Gesamtdeutschland. 

 

Die Geldpolitik hat sich für 2021 bereits weitgehend 

festgelegt. Die Forward Guidance der EZB soll die 

Zinserwartungen bei einer anhaltenden monetären 

Expansion niedrig halten. Die Ankaufprogramme, 

einschließlich der Sondertranche des PEPP, werden 

fortgesetzt, und weitere Langfristtender mit dreijäh-

riger Laufzeit werden ausgeschrieben. Die dadurch 

weiter stark ansteigende Überschussliquidität sollte 

2021 auch im Staffelzinssystem stärker beachtet 

werden. 

 

Die weitreichenden Festlegungen der EZB auf wei-

tere generelle Expansion könnten es ihr erschweren, 
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auf einen aufkommenden Preisdruck mit einem An-

ziehen der geldpolitischen Zügel zu reagieren. Für 

2021 dürfte der Auftrieb der Verbraucherpreise noch 

verhalten bleiben und ein Niveau für Deutschland 

um die +1,4 % einnehmen. Im Euroraum werde die 

Inflation mit +1,1 % weit unterhalb der von der EZB 

veranschlagten Zielmarke liegen. Eine Zinswende 

bleibt damit vorerst außer Sicht. 

Als Risiken im Sinne des Prognoseberichts werden 

künftige Entwicklungen oder Ereignisse gesehen, 

die zu einer für die Sparkasse negativen Prognose- 

bzw. Zielabweichung führen können. 

Als Chancen im Sinne des Prognoseberichts werden 

künftige Entwicklungen oder Ereignisse gesehen, 

die zu einer für die Sparkasse positiven Prognose- 

bzw. Zielabweichung führen können. 

Die Auswirkungen der Covid-19-Krise haben wir im 

Einklang mit unserem internen Reporting bei der Er-

mittlung der Prognosen für das Geschäftsjahr 2020 

berücksichtigt. 

5.2.2 Geschäftsentwicklung 

Aufgrund dieser Rahmenbedingungen erwarten wir 

deutliche Wachstumsimpulse aus dem Kundenge-

schäft. Insgesamt rechnen wir daher mit einem 

Wachstum der Kundeneinlagen in Höhe von +3,0 % 

für das Jahr 2021. 

Die Entwicklung des Kreditgeschäfts ist vor dem Hin-

tergrund der gesamtwirtschaftlichen und regionalen 

Wirtschaftsentwicklung zu sehen. Abgeleitet aus der 

Bestandsentwicklung des Jahres 2020 rechnen wir 

mit einem weiteren deutlichen Wachstum für unser 

Kundenkreditgeschäft, vorrangig aus dem Darle-

hensgeschäft mit unseren Privat- und Firmenkun-

den. Zusätzliche Herausforderungen gehen vom sich 

unverändert aggressiv gestaltenden Konditionen-

wettbewerb aus. Auf Basis der bisherigen Entwick-

lung sehen wir für das laufende Geschäftsjahr gute 

Chancen im Kreditneugeschäft. Daher erwarten wir 

ein Wachstum im Kreditgeschäft – trotz zahlreicher 

Unwägbarkeiten – von +6,0 %, welches vorrangig 

aus dem Kreditgeschäft mit gewerblichen und priva-

ten Kunden getragen wird. Bei den Privathaushalten 

dürften Wohnungsbaudarlehen im Vordergrund ste-

hen.  

Abgeleitet aus der prognostizierten Entwicklung des 

Kundengeschäftes für das Jahr 2021 erwarten wir 

ein Wachstum des Kundengeschäftsvolumens 

(KGV) II in Höhe von +8,3 %. Je bankspezifisch Be-

schäftigten prognostizieren wir ein KGV II deutlich 

über dem Vorjahresniveau von 14,76 Mio. EUR. 

In Abhängigkeit der Entwicklung im Kundengeschäft 

erwarten wir ein steigendes Niveau bei den Wertpa-

piereigenanlagen und den Forderungen an Kreditin-

stitute. Ebenfalls planen wir ein Wachstum der insti-

tutionellen Refinanzierung. Insgesamt gehen wir 

von einer deutlich steigenden Bilanzsumme aus. 

Im Dienstleistungsgeschäft gehen wir für 2021 bei 

der Vermittlung von Bausparverträgen von einem 

steigenden Abschlussvolumen aus. Bei der Entwick-

lung des Sachversicherungsgeschäftes sehen wir 

eine rege Steigerung des Absatzniveaus. Für die Ver-

mittlung von Lebensversicherungen erwarten wir ein 

gleichbleibendes Abschlussvolumen. Die Umsatz-

entwicklung im Wertpapierkundengeschäft wird vo-

raussichtlich das Vorjahresniveau erkennbar über-

treffen. 

5.2.3 Finanzlage 

Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung 

gehen wir davon aus, dass auch im Prognosezeit-

raum die Zahlungsfähigkeit gewährleistet ist und die 

bankaufsichtlichen Anforderungen eingehalten wer-

den können.  

 

5.2.4 Ertrags- und Vermögenslage 

Auf Basis von Betriebsvergleichszahlen rechnen wir 

aufgrund der weiterhin flachen Zinsstrukturkurve in 

Verbindung mit dem anhaltend niedrigen Zinsni-

veau, insbesondere aufgrund von weiter rückläufi-

gen Konditionsbeiträgen aus dem Kundengeschäft, 

mit einem leicht verringerten Zinsüberschuss. 

Beim Provisionsüberschuss gehen wir für das 

nächste Jahr von einem leichten Anstieg aus, wofür 

insbesondere steigende Erträge aus dem Wertpa-

piergeschäft sowie Girogeschäft verantwortlich sind. 

Trotz unseres stringenten Kostenmanagements wird 

der Verwaltungsaufwand stark steigen. Insbeson-

dere die Sondereinspareffekte der COVID-19-

Pandemie im Jahr 2020 bedingen den Anstieg. Die 

tendenziell steigenden Personalkosten wollen wir 
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durch ein stringentes Personalmanagement in Gren-

zen halten. Zur Reduzierung der Sachkosten ist mit 

verschiedenen Projekten begonnen worden, durch 

die nachhaltige Einsparungen zu erwarten sind.  

Insgesamt ergibt sich unter Berücksichtigung der 

vorgestellten Annahmen für das Jahr 2021 ein spür-

bar sinkendes Betriebsergebnis vor Bewertung von 

14,5 Mio. EUR bzw. von 0,73 % der jahresdurch-

schnittlichen Bilanzsumme. 

Das Bewertungsergebnis im Kreditgeschäft ist auf-

grund der konjunkturellen Entwicklung nur mit gro-

ßen Unsicherheiten zu prognostizieren. Bei der Risi-

kovorsorge für das Kreditgeschäft erwarten wir nach 

den gestiegenen Zuführungen zu den Risikovorsor-

gemaßnahmen im Vorjahr, aufgrund einer weiterhin 

verstärkt risikoorientierten Kreditgeschäftspolitik, 

eine moderat geringere Belastung unter dem Vor-

jahresniveau. 

Aus den eigenen festverzinslichen Wertpapieren so-

wie den weiteren Eigenanlagen in Spezialfonds und 

Aktien- sowie Immobilienfonds rechnen wir auf-

grund der nach wie vor hohen Unsicherheiten an den 

Kapitalmärkten mit einem per Saldo leicht negativen 

Bewertungsergebnis. 

Für das sonstige Bewertungsergebnis erwarten wir 

ein Ergebnis auf dem Niveau des Vorjahres. Künftig 

können weitere Risiken in unserem Beteiligungs-

portfolio nicht ausgeschlossen werden. 

Für 2021 erwarten wir eine Eigenkapitalrentabilität 

vor Steuern von 4,86 %.  Bei der CIR prognostizieren 

wir für 2021 ein Verhältnis von 66,1 % und somit ei-

nen deutlich höheren Wert als im Jahr 2020.  

Für 2021 erwarten wir eine Leverage Ratio (Verschul-

dungskennziffer) unterhalb des Vorjahreswertes von 

mindestens 5,0 %. Darüber hinaus rechnen wir mit 

einem Wachstum von 6,3 Mio. EUR des wirtschaftli-

chen Eigenkapitals auf 233,6 Mio. EUR. Das Wachs-

tum im Jahr 2021 wird auf dem Niveau des Vorjahres 

verlaufen. 

Die prognostizierte Entwicklung der Ertragslage er-

möglicht eine weitere Stärkung der Eigenmittel. Die 

intern festgelegte Mindest-Gesamtkapitalquote in 

Höhe von 12,28 %, die leicht über dem aktuell vor-

geschriebenen Mindestwert nach der CRR von 8,0 % 

zuzüglich des Kapitalerhaltungspuffers von 

2,50 Prozentpunkten und des SREP-Zuschlags von 

1,75 Prozentpunkten sowie dem institutsindividuel-

len antizyklischen Kapitalpuffer in Höhe von 

0,005 Prozentpunkten liegt, wird mit einem erwarte-

ten Wert zum 31.12.2021 von 14,63 % deutlich über-

schritten. 

Insbesondere bei einer konjunkturellen Abschwä-

chung könnten sich gleichwohl weitere Belastungen 

für die künftige Ergebnis- und Kapitalentwicklung 

ergeben. Des Weiteren können sich aufgrund regu-

latorischer Verschärfungen für die Finanzwirtschaft 

(z. B. Vereinheitlichung der Einlagensicherung, Ba-

sel III-Regelungen, Meldewesen) weitere Belastun-

gen ergeben, die sich auf die Ergebnis- und Kapital-

entwicklung der Sparkasse negativ auswirken kön-

nen. 

5.3 Gesamtaussage 

Die Prognose für das Geschäftsjahr 2021 lässt insge-

samt erkennen, dass das hinsichtlich Wettbewerbs-

situation und Zinslage schwieriger werdende Umfeld 

auch an der Sparkasse nicht spurlos vorübergeht. 

Bei der prognostizierten Entwicklung der Ertrags-

lage sollte eine weitere Stärkung der Eigenmittel ge-

sichert sein. 

Unsere Perspektiven für das Geschäftsjahr 2021 be-

urteilen wir in Bezug auf die aufgezeigten Rahmen-

bedingungen unter Berücksichtigung der von uns er-

warteten Entwicklung der Rahmenbedingungen und 

unserer bedeutsamsten finanziellen Leistungsindi-

katoren zusammengefasst als noch günstig. 

Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung 

gehen wir daher davon aus, dass auch im Prognose-

zeitraum die Risikotragfähigkeit und die Einhaltung 

aller bankaufsichtsrechtlichen Kennziffern durch-

gängig gewährleistet sind. 

Die Auswirkungen der Covid-19-Krise können die 

Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung hin-

sichtlich des Eintreffens der für die bedeutsamsten 

Leistungsindikatoren getroffenen Prognosen, ggf. 

über das bereits in unserem internen Reporting ent-

haltene Ausmaß hinaus, negativ beeinflussen. 
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Aktivseite Jahresbilanz zum 31. Dezember 2020
31.12.2019

EUR EUR EUR TEUR
1. Barreserve

a) Kassenbestand 28.418.315,27 9.205
b) Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 133.349.579,30 82.972

161.767.894,57 92.177
2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung

bei der Deutschen Bundesbank zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche  Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
b) Wechsel 0,00 0

0,00 0
3. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 5.761.777,29 9.923
b) andere Forderungen 54.824.618,17 24.783

60.586.395,46 34.706
4. Forderungen an Kunden 1.327.500.213,67 1.182.187

darunter:
durch Grundpfandrechte gesichert 590.584.431,01 EUR ( 552.651 )
Kommunalkredite 101.561.824,49 EUR ( 89.454 )

5. Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0 )

ab) von anderen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0 )

0,00 0
b) Anleihen und Schuldverschreibungen

ba) von öffentlichen Emittenten 65.888.540,98 70.558
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 65.888.540,98 EUR ( 70.558 )

bb) von anderen Emittenten 61.216.186,57 70.868
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 31.020.278,08 EUR ( 41.070 )

127.104.727,55 141.427
c) eigene Schuldverschreibungen 0,00 0

Nennbetrag 0,00 EUR ( 0 )
127.104.727,55 141.427

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 240.220.041,71 214.902
6a. Handelsbestand 0,00 0
7. Beteiligungen 4.710.948,17 5.873

darunter:
an Kreditinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 EUR ( 0 )

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 EUR ( 0 )

9. Treuhandvermögen 1.143.697,55 51
darunter:
Treuhandkredite 1.143.697,55 EUR ( 51 )

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand einschließlich
Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte und Werte 0,00 0
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 232.019,00 233

c) Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0
d) geleistete Anzahlungen 0,00 0

232.019,00 233
12. Sachanlagen 21.938.060,50 21.292
13. Sonstige Vermögensgegenstände 3.552.358,16 3.313
14. Rechnungsabgrenzungsposten 69.879,22 79

Summe der Aktiva 1.948.826.235,56 1.696.240



Passivseite
31.12.2019

EUR EUR EUR TEUR
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 361.134,43 157
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 304.684.658,93 200.088

305.045.793,36 200.245
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a) Spareinlagen
aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist

von drei Monaten 598.923.494,62 612.981
ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist

von mehr als drei Monaten 70.911.244,34 72.970
669.834.738,96 685.950

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 727.009.433,43 560.615
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 49.037.062,31 60.567

776.046.495,74 621.183
1.445.881.234,70 1.307.133

3. Verbriefte Verbindlichkeiten
a) begebene Schuldverschreibungen 0,00 0
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0

darunter:
Geldmarktpapiere 0,00 EUR ( 0 )
eigene Akzepte und
Solawechsel im Umlauf 0,00 EUR ( 0 )

0,00 0
3a. Handelsbestand 0,00 0
4. Treuhandverbindlichkeiten 1.143.697,55 51

darunter:
Treuhandkredite 1.143.697,55 EUR ( 51 )

5. Sonstige Verbindlichkeiten 1.916.518,10 1.792
6. Rechnungsabgrenzungsposten 134.140,90 146
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 8.306.553,00 8.515
b) Steuerrückstellungen 239.686,11 779
c) andere Rückstellungen 7.104.707,02 7.154

15.650.946,13 16.448
8. (weggefallen)
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 0

10. Genussrechtskapital 0,00 0
darunter:
vor Ablauf von zwei Jahren fällig 0,00 EUR ( 0 )

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 47.300.000,00 41.900
12. Eigenkapital

a) gezeichnetes Kapital 0,00 0
b) Kapitalrücklage 0,00 0
c) Gewinnrücklagen

ca) Sicherheitsrücklage 129.724.161,96 126.501
cb) andere Rücklagen 0,00 0

129.724.161,96 126.501
d) Bilanzgewinn 2.029.742,86 2.023

131.753.904,82 128.524

Summe der Passiva 1.948.826.235,56 1.696.240

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 32.230.445,45 31.481

Über eine weitere, nicht quantifizierbare Eventualverbindlichkeit wird im Anhang berichtet.
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 0,00 0

32.230.445,45 31.481
2. Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschäften 0,00 0
b) Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen 0,00 0
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 155.451.665,89 141.444

155.451.665,89 141.444



Gewinn- und Verlustrechnung 1.1.-31.12.2019

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 EUR EUR EUR TEUR
1. Zinserträge aus

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 29.314.164,46 29.627
darunter:
abgesetzte negative Zinsen 67.039,19 EUR ( 46 )

aus der Abzinsung von Rückstellungen 104,54 EUR ( 0 )
b) festverzinslichen Wertpapieren

und Schuldbuchforderungen 3.732.276,38 3.781
darunter:
abgesetzte negative Zinsen 0,00 EUR ( 0 )

33.046.440,84 33.408
2. Zinsaufwendungen 6.652.939,30 7.378

darunter:
abgesetzte positive Zinsen 202.526,42 EUR ( 78 )

aus der Aufzinsung von Rückstellungen 287.615,03 EUR ( 299 )
26.393.501,54 26.030

3. Laufende Erträge aus
a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 5.282.996,33 5.309
b) Beteiligungen 192.775,26 202
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 0,00 0

5.475.771,59 5.511
4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab-

führungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen 0,00 0
5. Provisionserträge 11.519.771,71 10.169
6. Provisionsaufwendungen 457.810,53 390

11.061.961,18 9.779
7. Nettoertrag oder Nettoaufwand des Handelsbestands 0,00 0
8. Sonstige betriebliche Erträge 2.539.198,67 3.759
9. (weggefallen)

45.470.432,98 45.078
10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand
aa) Löhne und Gehälter 13.354.275,31 13.163
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung 3.213.714,91 3.997
darunter:
für Altersversorgung 897.416,28 EUR ( 1.640 )

16.567.990,22 17.160
b) andere Verwaltungsaufwendungen 8.514.471,69 9.084

25.082.461,91 26.244
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 2.161.555,62 2.283
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.719.740,84 3.275
13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie
Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 1.726.262,85 0

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 1.082

1.726.262,85 1.082
15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 1.161.965,00 1.128

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 0,00 0

1.161.965,00 1.128
17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 0
18. Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 5.400.000,00 4.900
19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 8.218.446,76 8.331
20. Außerordentliche Erträge 0,00 0
21. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0
22. Außerordentliches Ergebnis 0,00 0
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 4.114.074,82 4.232
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen 74.629,08 76

4.188.703,90 4.308
25. Jahresüberschuss 4.029.742,86 4.023
26. Gewinnvortrag/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 0,00 0

4.029.742,86 4.023
27. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

a) aus der Sicherheitsrücklage 0,00 0
b) aus anderen Rücklagen 0,00 0

0,00 0
4.029.742,86 4.023

28. Einstellungen in Gewinnrücklagen
a) in die Sicherheitsrücklage 2.000.000,00 2.000
b) in andere Rücklagen 0,00 0

2.000.000,00 2.000
29. Bilanzgewinn 2.029.742,86 2.023



   

 

Anhang 

 

 

Allgemeine Angaben 

 

 

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der 

Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) und 

der Verordnung über die Rechnungslegung der Kre-

ditinstitute (RechKredV) aufgestellt. Die Gliederung 

der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung 

richtet sich nach den vorgeschriebenen Formblät-

tern. Die Bilanz wurde unter teilweiser Verwendung 

des Jahresergebnisses (vgl. Posten 28 a) der Ge-

winn- und Verlustrechnung „Einstellungen in die Si-

cherheitsrücklage“) aufgestellt. 

 

 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden  

 

 

Die Bewertung der Vermögensgegenstände und 

Schulden entspricht den allgemeinen Bewertungs-

vorschriften der §§ 252 ff. HGB unter Berücksichti-

gung der für Kreditinstitute geltenden Sonderrege-

lungen (§§ 340 ff. HGB). 

 

Aktiva 

 

Forderungen an Kreditinstitute und Kunden  

(Aktiva Posten 3 und 4) 

 

Die Forderungen an Kreditinstitute und Kunden 

(einschließlich Namensschuldverschreibungen und 

Schuldscheindarlehen) werden mit ihrem Nennwert 

angesetzt. Der Unterschiedsbetrag zwischen dem 

Nennwert und dem niedrigeren Auszahlungsbetrag 

wird unter den Rechnungsabgrenzungsposten der 

Passivseite aufgenommen. Er wird grundsätzlich 

laufzeit- und kapitalanteilig aufgelöst, im Falle von 

Festzinsvereinbarungen erfolgt die Verteilung auf 

die Dauer der Festzinsbindung. 

 

Die strukturierten Produkte (Forward-Darlehen an 

Kunden) wurden gemäß den Voraussetzungen des 

IDW RS HFA 22 einheitlich (ohne Abspaltung der Ne-

benrechte) bilanziert und bewertet.  

Für erkennbare Ausfallrisiken bei den Forderungen 

bestehen Einzelwertberichtigungen in Höhe des zu 

erwartenden Ausfalls. Dem latenten Kreditrisiko wird 

durch Pauschalwertberichtigungen Rechnung getra-

gen, die nach Erfahrungswerten (durchschnittliche 

Ausfälle der letzten zehn Jahre) bemessen worden 

sind. Das von uns angewandte Bewertungsverfahren 

zur Ermittlung der Pauschalwertberichtigungen ent-

hält durch die Betrachtung einer besonders langen 

Zeitreihe, die insbesondere durch die weltweite Fi-

nanzmarktkrise hervorgerufene Bonitätsverschlech-

terungen und damit in Zusammenhang stehende 

Kreditausfälle antizipiert, nach unserer Einschät-

zung auch zukunftsbezogene Elemente.  

  

Wir ermitteln die Pauschalwertberichtung in Anleh-

nung an das BMF-Schreiben vom 10. Januar 1994. 

Aufgrund der anhaltend guten Konjunkturlage wa-

ren in den vergangenen Jahren deutlich niedrigere 

Kreditausfälle zu verzeichnen. Daher haben wir be-

reits in Vorjahren den Zeitraum für die Bemessung 

der durchschnittlichen Kreditausfälle von fünf auf 

zehn Jahre ausgeweitet und auf den sog. fiskali-

schen Abschlag verzichtet. Da sich bei diesem Ver-

fahren gegenüber dem Vorjahr eine weitere rückläu-

fige Pauschalwertberichtung ermittelt, haben wir, 

um dem latenten Kreditrisiko auch künftig ausrei-

chend Rechnung zu tragen, den Vorjahreswert bei-

behalten. Hierdurch ergibt sich eine um 13 TEUR hö-

here Pauschalwertberichtigung. Mit der höheren 

PWB tragen wir auch dem durch die Covid-19-Krise 

gestiegenen latenten Kreditrisiko Rechnung. 

 

Für die besonderen Risiken des Geschäftszweigs der 

Kreditinstitute wurde Vorsorge getroffen. 

 

Wertpapiere (Aktiva Posten 5 und 6) 

 

Der Anschaffungswert der Wertpapiere wird zum ge-

wogenen Durchschnittswert ermittelt. Die Wertpa-

piere werden nach dem strengen Niederstwertprin-

zip angesetzt. Dies gilt auch für die Wertpapiere des 

Anlagevermögens. Zum Bilanzstichtag erfolgt die 

Bewertung mit den Anschaffungskosten bzw. den 

niedrigeren Börsenkursen oder den niedrigeren bei-

zulegenden Werten. Wertaufholungen werden durch 

Zuschreibungen auf den höheren Kurswert, maximal 

aber bis zu den Anschaffungskosten, berücksichtigt. 



   

 

Für die Ermittlung des Bewertungskurses haben wir 

die festverzinslichen Wertpapiere daraufhin unter-

sucht, ob zum Bilanzstichtag ein aktiver Markt vor-

liegt. Für die Abgrenzung, ob ein aktiver Markt vor-

liegt, haben wir die Kriterien zugrunde gelegt, die in 

der MiFiD II (Markets in Financial Instruments Direc-

tive – Richtlinie 2014/65/EU des Europäischen Parla-

ments und des Rates vom 15. Mai 2014) für die Ab-

grenzung eines liquiden von einem illiquiden Markt 

festgelegt wurden. Auf Basis der neuen Abgren-

zungskriterien liegen für die festverzinslichen Wert-

papiere weit überwiegend nicht aktive Märkte vor. In 

den Fällen, in denen wir nicht von einem aktiven 

Markt ausgehen konnten (insgesamt 96 Mio. EUR 

Nominalvolumen der festverzinslichen Wertpa-

piere), haben wir die Bewertung anhand von Kursen 

des Kursinformationsanbieters Refinitiv Germany 

GmbH vorgenommen, denen unter Verwendung 

laufzeit- und risikoadäquater Zinssätze ein Discoun-

ted-Cashflow-Modell zugrunde liegt. 

 

Die Anteile an Investmentfonds werden zum invest-

mentrechtlichen Rücknahmepreis angesetzt. Bei 

drei Immobilienfonds (Spezial-AIF) sind mit der Ka-

pitalanlagegesellschaft Rücknahmeabschläge ver-

einbart. Diese werden aufgrund der Zuordnung zum 

Anlagevermögen nicht berücksichtigt. 

 

Beteiligungen (Aktiva Posten 7) 

 

Die Beteiligungen sind zu Anschaffungskosten bzw. 

zu niedrigeren beizulegenden Zeitwerten angesetzt. 

 

Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagevermö-

gen (Aktiva Posten 11 und 12) 

 

Die immateriellen Anlagewerte und das Sachanla-

gevermögen werden mit ihren Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten, vermindert um planmäßige Ab-

schreibungen nach Maßgabe der voraussichtlichen 

Nutzungsdauer, angesetzt. 

 

Vermögensgegenstände von geringem Wert (An-

schaffungskosten bis 250 EUR) werden sofort als 

Sachaufwand erfasst; bei Anschaffungswerten über 

250 EUR bis zu 1.000 EUR und immateriellen Anlage-

werten (Software bis zu 800 EUR) ohne Umsatzsteuer 

erfolgt im Jahr der Anschaffung eine Vollabschrei-

bung. 

 

Sonstige Vermögensgegenstände  

(Aktiva Posten 13) 

 

Die sonstigen Vermögensgegenstände, die nicht 

dazu bestimmt sind, dauernd dem Geschäftsbetrieb 

zu dienen, werden nach den für das Umlaufvermögen 

geltenden Vorschriften bewertet. Die hier ausgewie-

senen Finanzanlagen werden ebenfalls nach dem 

strengen Niederstwertprinzip zu Anschaffungskos-

ten oder zum niedrigeren Wert am Bilanzstichtag be-

wertet. 

 

Passiva 

 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und 

Kunden (Passiva Posten 1 und 2) 

 

Die Verbindlichkeiten werden mit dem Erfüllungs-

betrag angesetzt. Der Unterschied zwischen Erfül-

lungs- und Ausgabebetrag wird unter den Rech-

nungsabgrenzungsposten ausgewiesen. 

 

Rückstellungen (Passiva Posten 7) 

 

Die Rückstellungen werden in Höhe des nach ver-

nünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen 

Erfüllungsbetrags angesetzt; sie berücksichtigen 

alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflich-

tungen. Beträgt die Zeitspanne bis zum erwarteten 

Erfüllungszeitpunkt mehr als ein Jahr, erfolgt eine 

Abzinsung mit einem laufzeitadäquaten Zinssatz ge-

mäß Rückstellungsabzinsungsverordnung (RückAb-

zinsV). 

 

Für das allgemeine Zinsänderungsrisiko ist eine Ge-

samtbetrachtung aller zinstragender Aktiva und Pas-

siva des Bankbuchs vorgenommen worden. Hierbei 

ist die Ermittlung anhand einer barwertigen Betrach-

tung erfolgt. Eine verlustfreie Bewertung des Zins-

buchs ist gewährleistet. Zum 31. Dezember 2020 

ergab sich kein Rückstellungsbedarf. 

 

Die Pensionsrückstellungen werden nach dem mo-

difizierten Teilwertverfahren unter Zugrundelegung 

der Richttafeln Heubeck 2018 G bewertet.  



   

 

Für die Abzinsung wurde der von der Deutschen Bun-

desbank gemäß RückAbzinsV nach dem Stand von 

Ende Dezember 2020 bekannt gegebene Zinssatz 

von 2,30 % verwendet. Er beruht auf einer pauschal 

angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren. Die bis 

zur voraussichtlichen Erfüllung zu erwartenden Ge-

halts- und Rentensteigerungen haben wir mit 2,5 % 

prognostiziert. 

 

Mittelbare Altersversorgungsverpflichtungen 

 

Die Sparkasse ist tarifvertraglich verpflichtet, für ihre 

Beschäftigten eine zu einer Betriebsrente führende 

Versicherung bei einer kommunalen Zusatzversor-

gungskasse abzuschließen. Sie erfüllt diese Ver-

pflichtung durch Anmeldung der betreffenden Mitar-

beiter bei der Emder Zusatzversorgungskasse für 

Sparkassen (ZVK-Sparkassen) mit Sitz in Emden. 

Die ZVK-Sparkassen ist eine kommunale Zusatzver-

sorgungseinrichtung im Sinne § 1 des Altersvor-

sorge-TV-Kommunal (ATV-K) vom 1. März 2002. Trä-

ger der ZVK-Sparkassen ist der Niedersächsische 

Sparkassen- und Giroverband in Hannover (SVN), der 

das Vermögen der ZVK-Sparkassen als Sonderver-

mögen getrennt von seinem übrigen Vermögen ver-

waltet. 

 

Die Versorgungsverpflichtungen werden von der 

ZVK-Sparkassen nach dem Anwartschaftsbarwert-

verfahren unter Zugrundelegung der Richttafeln 

Heubeck 2018 G mit 7jähriger Generationenver-

schiebung bewertet. 

 

Nachdem die Tarifvertragsparteien des öffentlichen 

Dienstes sich mit Wirkung vom 1. Januar 2002 auf 

eine Abkehr vom seit 1967 bestehenden Gesamtver-

sorgungssystem verständigt hatten, hat die ZVK-

Sparkassen zum 1. Januar 2003 den Versicherten- 

und Rentnerbestand in zwei getrennte Abrech-

nungsverbände unterteilt, den Abrechnungsverband 

P für die zu diesem Zeitpunkt Pflichtversicherten 

bzw. den Abrechnungsverband R für die sog. Altrent-

ner.  

 

Seit diesem Zeitpunkt ist der Abrechnungsverband P 

unter Zugrundelegung der Bewertungsparameter 

gemäß ATV-K vom 1. März 2002 kapitalgedeckt. 

Diese tarifliche Bewertungsmethodik erfasste den 

voraussichtlich zu erwartenden Verpflichtungsum-

fang nicht vollständig. Hierauf hat die ZVK-

Sparkassen bereits mit kontinuierlicher Stärkung ih-

rer Deckungsrückstellung reagiert. Seit dem 31. De-

zember 2011 erfolgt eine realistische und von den 

tarifvertraglichen Vorgaben abweichende kassen-

spezifische Ermittlung der Deckungsrückstellung, 

die sämtliche künftig zu erwartenden Kosten und Ri-

siken einbezieht (u. a. Berücksichtigung einer jährli-

chen Anhebung der tariflich zugesagten Betriebs-

rentenleistungen um 1 %).  

 

Der bisherige Beitragssatz von 4 % erschien hier-

nach und unter zusätzlicher Berücksichtigung der 

derzeitigen Kapitalmarktlage nach aktuariellen Er-

mittlungen nicht mehr auskömmlich. Dem wurde 

durch eine mit Wirkung zum 1. Januar 2012 einge-

tretene Anhebung auf 5 % Rechnung getragen; in 

diesem Zusammenhang wurde hinsichtlich der künf-

tigen Kapitalerträge zunächst eine langfristig erziel-

bare Rendite von 4,25 % zugrunde gelegt. Aufgrund 

der anhaltenden Niedrigzinsphase geht die ZVK-

Sparkassen zwischenzeitlich von einer verringerten 

Rendite aus. Sie wird aufgrund der bestehenden län-

gerfristigen Vermögensanlagen bis 2026 gegenwär-

tig mit jährlich 3,6 % veranschlagt. Am 1. November 

2018 hat die Mitgliederversammlung eine Anhebung 

des Beitragssatzes beschlossen. Zum 1. Januar 2019 

wurde der Beitragssatz auf 5,4 % angehoben. Er ist 

zum 1. Januar 2020 auf 5,6 % gestiegen. Zum 1. Ja-

nuar 2021 steigt der Beitragssatz auf 5,8 %. Die Er-

höhung wird zu gleichen Teilen von den Sparkassen 

und ihren Beschäftigten getragen. Durch diese Maß-

nahme soll innerhalb des 100jährigen Betrachtungs-

zeitraums dem möglichen Entstehen einer Unterde-

ckung aufgrund jährlich neu hinzukommender An-

wartschaften entgegengewirkt werden. 

 

Bemessungsgrundlage für den Beitrag sind die zu-

satzversorgungspflichtigen Entgelte; sie beliefen 

sich im Geschäftsjahr 2020 auf 12.053 TEUR. 

 

Bei den Verpflichtungen des Abrechnungsverbandes 

R ergab sich zum 1. Januar 2003 eine Deckungslü-

cke, die den einzelnen Beteiligten zugeordnet wor-

den ist und die jährlich nach versicherungsmathe-

matischen Grundsätzen bewertet wird. Die ZVK-



   

 

Sparkassen wird in 2022 die Kapitaldeckung im Ab-

rechnungsverband R erreichen. Es ist seitens der 

Kasse vorgesehen, diesen zum 1. Januar 2023 auf 

den Abrechnungsverband P zu verschmelzen. Der fi-

nalen Bewertung des Abrechnungsverbandes R zum 

31. Dezember 2020 liegt ein Abzinsungszins in Höhe 

von 1,4 % zugrunde. Die Bewertung berücksichtigt 

die zugesagte jährliche Erhöhung der Renten um 

1 %. 

 

Die Sparkasse hat die Deckungslücke beim Abrech-

nungsverband R bereits in früheren Geschäftsjahren 

vorläufig ausfinanziert. Restrisiken der Ausfinanzie-

rung bestehen allerdings in Abhängigkeit von der Bi-

ometrie sowie der Verzinsung der Anlagen der ZVK-

Sparkassen. Die rechnerisch neu aufgetretene finale 

Deckungslücke in Höhe von 276 TEUR wurde im lau-

fenden Geschäftsjahr geschlossen. 

 

Es ist nicht auszuschließen, dass sich im Zuge der 

Entwicklung bis zum Verschmelzungszeitpunkt noch 

Nachzahlungen bzw. Erstattungen ergeben können, 

die nach Einschätzung der ZVK eher marginal sein 

dürften. 

 

Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Negative Zinsen 

 

Für die bei der Deutschen Bundesbank, DekaBank 

und der Norddeutschen Landesbank unterhaltenen 

Guthaben sind Zinsaufwendungen entstanden, die 

wir mit den unter GV-Posten 1 a) ausgewiesenen 

Zinserträgen aus Kredit- und Geldmarktgeschäften 

verrechnet haben. Für aufgenommene Gelder bei der 

Deutschen Bundesbank und für die von anderen Kre-

ditinstituten bei uns angelegten Gelder wurden uns 

Zinsen vergütet, die wir mit den unter GV-Posten 2 

ausgewiesenen Zinsaufwendungen verrechnet ha-

ben. 

 

 

Fristengliederung nach Restlaufzeiten 

 

Die Fristengliederung nach Restlaufzeiten am Bi-

lanzstichtag erfolgt gemäß §§ 8, 9 i. V. mit § 11 der 

RechKredV. Von dem Wahlrecht nach § 11 Satz 3 

RechKredV, anteilige Zinsen und ähnliche das Ge-

schäftsjahr betreffende Beträge nicht in die Fristen-

gliederung einzubeziehen, haben wir Gebrauch ge-

macht. Insofern stimmen die Bilanzbestände nicht 

mit den Endbeträgen laut Fristengliederung überein. 

 

 

Erläuterungen zur Jahresbilanz 

 

A k t i v a  

 

 

Posten 3: 

Forderungen an Kreditinstitute  

 

Die unter Posten 3 b) ausgewiesenen Forderungen, 

mit Ausnahme der darin enthaltenen Bauspargutha-

ben, haben folgende Restlaufzeiten: 

 

- bis drei Monate 0 TEUR 

- mehr als drei Monate bis ein Jahr 0 TEUR 

- mehr als ein bis fünf Jahre 52.500 TEUR 

- mehr als fünf Jahre 0 TEUR 

 

Forderungen an die eigene 

Girozentrale 5.234 TEUR 

 

 

Posten 4: 

Forderungen an Kunden  

 

Die Forderungen an Kunden gliedern sich nach ihrer 

Restlaufzeit wie folgt: 

 

- bis drei Monate 30.400 TEUR 

- mehr als drei Monate bis ein Jahr 112.188 TEUR 

- mehr als ein bis fünf Jahre 394.374 TEUR 

- mehr als fünf Jahre 749.311 TEUR 

- mit unbestimmter Restlaufzeit 40.604 TEUR 

 

Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Betei-

ligungsverhältnis besteht: 

 

Bestand am Bilanzstichtag 4.700 TEUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 4.750 TEUR 

 

 

 



   

 

Forderungen mit Nachrangabrede sind enthalten 

 

in Höhe von  5.180 TEUR 

am 31.12. des Vorjahres 169 TEUR 

 

 

Posten 5: 

Schuldverschreibungen und andere festverzinsli-

che Wertpapiere  

 

Von den unter Aktiva Posten 5 enthaltenen börsen-

fähigen Anleihen und Schuldverschreibungen sind 

börsennotiert 127.105 TEUR 

nicht börsennotiert 0 TEUR 

 

Von den ausgewiesenen Beständen (ohne anteilige 

Zinsen) werden im kommenden Geschäftsjahr  

fällig 15.048 TEUR 

 

Wertpapiere mit Nachrangabrede sind enthalten 

 

in Höhe von 15.013 TEUR 

am 31.12. des Vorjahres 7.044 TEUR 

 

 

Posten 6: 

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpa-

piere  

 

In diesem Posten sind Anteile an vier Spezial-AIF mit 

einem Buchwert von insgesamt 123.072 TEUR ent-

halten. 

 

Von den übrigen unter diesem Posten ausgewiese-

nen börsenfähigen Wertpapieren sind: 

 

börsennotiert 0 TEUR 

nicht börsennotiert 117.148 TEUR 

 

Zu nachstehend aufgeführtem Investmentvermö-

gen, an dem die Sparkasse 100 % der Anteile hält, 

geben wir weitere Informationen: 

A-Hecker-Fonds I (Mischfonds) 

Wert nach § 278 KAGB i. V. m. § 168 KAGB 

am 31.12. des Berichtsjahres                    83.916 TEUR  

Unterschiedsbetrag zum Buchwert 

am 31.12. des Berichtsjahres 12.249 TEUR 

Ausschüttung im Geschäftsjahr 2020 1.411 TEUR 

Beschränkungen in der Möglichkeit 

der täglichen Rückgabe nein 

Unterlassene Abschreibungen nein 

 

Zu nachstehend aufgeführtem Investmentvermö-

gen, an dem die Sparkasse 23,29 % der Anteile hält, 

geben wir weitere Informationen: 

Deka-Institutionell RentSpezial EM 9/2027 (Renten-

fonds) 

Wert nach § 168 KAGB 

am 31.12. des Berichtsjahres                      5.217 TEUR 

Unterschiedsbetrag zum Buchwert 

am 31.12. des Berichtsjahres 217 TEUR 

Ausschüttung im Geschäftsjahr 2020 30 TEUR 

Beschränkungen in der Möglichkeit 

der täglichen Rückgabe ja 

Unterlassene Abschreibungen nein 

 

 

Posten 7: 

Beteiligungen  

 

Die Sparkasse ist am Stammkapital des Sparkassen-

verbandes Niedersachsen, Hannover, mit einem An-

teil von 1,22 % beteiligt. Angaben zum Eigenkapital 

und zum Jahresergebnis unterbleiben aufgrund von 

§ 286 Abs. 3 Satz 2 HGB. 

 

Die Sparkasse ist an der Seedhouse Beteiligungs 

GbR, Osnabrück, als unbegrenzt haftender Gesell-

schafter beteiligt. 

 

Weitere Angaben zum Anteilsbesitz nach § 285 Nr. 

11 HGB entfallen, weil sie gemäß § 286 Abs. 3 Nr. 1 

HGB für die Beurteilung der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage der Sparkasse von untergeordneter 

Bedeutung sind. 

 

 

Posten 9: 

Treuhandvermögen  

 

Das Treuhandvermögen besteht ausschließlich aus 

Forderungen an Kunden.  

 

 

 

 



   

 

Posten 12: 

Sachanlagen  

 

Die Bilanzwerte der für sparkassenbetriebliche Zwe-

cke genutzten Grundstücke und Gebäude belaufen 

sich auf: 11.774 TEUR 

Der Bilanzwert der Betriebs- und Geschäftsausstat-

tung beträgt: 2.358 TEUR 

 

 

Posten 14: 

Rechnungsabgrenzungsposten  

 

Unterschiedsbeträge zwischen dem Erfüllungs- und 

dem niedrigeren Ausgabebetrag bei Verbindlichkei-

ten sind enthalten mit 13 TEUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 22 TEUR 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

 

Anlagenspiegel 

 

 Entwicklung des Anlagevermögens (Angaben in TEUR) 

Aktien und  
andere nicht 
festverzinsli-
che Wertpa-

piere 
1) 

Beteiligungen Immaterielle 
Anlagewerte 

Sachanlagen Sonstige 
Vermö-
gensge-

genstände 

E
n
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 d
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-
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n
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-/
  

H
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u

n
g

sk
o

s
te

n
 Stand am 1.1. des 

Geschäftsjahres 
41.405 16.795 924 56.057 4 

Zugänge 9.999 0 71 2.869 0 

Abgänge 0 0 21 2.148 0 

Umbuchungen 0 0 0 0 0 

Stand am 31.12. des  
Geschäftsjahres 

51.404 16.795 974 56.778 4 
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k
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u
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A
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e
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Stand am 1.1. des  
Geschäftsjahres 

0 10.922 691 34.765 0 

Abschreibungen im  
Geschäftsjahr 

0 1.162 72 2.090 0 

Zuschreibungen im  
Geschäftsjahr 

0 0 0 0 0 

Ä
n

d
e

ru
n

g
 d

e
r 

g
e

s
a

m
te

n
 A

b
-

s
ch

re
ib

u
n

g
e

n
 im Zusammenhang  

mit Zugängen 
0 0 0 0 0 

im Zusammenhang  
mit Abgängen 

0 0 21 2.016 0 

im Zusammenhang  
mit Umbuchungen 

0 0 0 0 0 

Stand am 31.12. des  
Geschäftsjahres 

0 12.084 742 34.839 0 

       

B
u

ch
-

w
e

rt
e

 Stand am 31.12. des  
Geschäftsjahres 

51.404 4.711 232 21.938 4 

Stand am 31.12. des  
Vorjahres 

41.405 5.873 233 21.292 4 

 

 

1) ohne anteilige Zinsen und ähnliche das Geschäftsjahr betreffende Beträge 

 



   

 

P a s s i v a 

 

 

Posten 1: 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  

 

Die unter Posten 1 b) ausgewiesenen Bestände glie-

dern sich nach ihrer Restlaufzeit wie folgt:  

 

- bis drei Monate 18.432 TEUR 

- mehr als drei Monate bis ein Jahr 42.114 TEUR 

- mehr als ein bis fünf Jahre 129.301 TEUR 

- mehr als fünf Jahre 114.717 TEUR 

 

Verbindlichkeiten gegenüber der eigenen  

Girozentrale 123.609 TEUR 

 

Gesamtbetrag der als Sicherheit für Verbindlichkei-

ten gegenüber Kreditinstituten übertragenen Ver-

mögensgegenstände 234.565 TEUR 

 

 

Posten 2: 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden  

 

Die unter Posten 2 a) Unterposten ab) ausgewiese-

nen Verbindlichkeiten haben folgende Restlaufzei-

ten:  

 

- bis drei Monate  747 TEUR 

- mehr als drei Monate bis ein Jahr 50.969 TEUR 

- mehr als ein bis fünf Jahre 18.892 TEUR 

- mehr als fünf Jahre 287 TEUR 

 

Die unter Posten 2 b) Unterposten bb) ausgewiese-

nen Verbindlichkeiten haben folgende Restlaufzei-

ten:  

 

- bis drei Monate 19.723 TEUR 

- mehr als drei Monate bis ein Jahr 21.894 TEUR 

- mehr als ein bis fünf Jahre 3.754 TEUR 

- mehr als fünf Jahre 3.666 TEUR 

 

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit de-

nen ein Beteiligungsverhältnis besteht: 

 

Bestand am Bilanzstichtag 4.241 TEUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 6.609 TEUR 

Posten 4: 

Treuhandverbindlichkeiten  

 

Die Treuhandverbindlichkeiten betreffen ausschließ-

lich Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. 

 

 

Posten 6: 

Rechnungsabgrenzungsposten  

 

Unterschiedsbeträge zwischen dem Auszahlungsbe-

trag von Forderungen gegenüber dem höheren No-

minalbetrag sind enthalten mit 74 TEUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 86 TEUR 

 

 

Posten 7 a):  

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Ver-

pflichtungen 

 

Aus der Abzinsung der Rückstellungen für Pensionen 

mit dem durchschnittlichen Marktzins der vergange-

nen zehn Jahre ergibt sich im Vergleich zur Abzin-

sung mit dem durchschnittlichen Marktzins der ver-

gangenen sieben Jahre ein Unterschiedsbetrag ge-

mäß § 253 Abs. 6 Satz 1 HGB in Höhe von 917 TEUR. 

Eine Ausschüttungssperre besteht nicht, da bereits 

in Vorjahren in diesem Zusammenhang entspre-

chende Beträge der (Sicherheits)Rücklage zugeführt 

wurden.  
 

 

P a s s i v a   u n t e r   d e m   S t r i c h 

 

 

Posten 1 b): 

Eventualverbindlichkeiten 

 

Bei den unter Posten 1 b) unter der Bilanz ausgewie-

senen Eventualverbindlichkeiten handelt es sich um 

übernommene Bürgschafts- und Gewährleistungs-

verpflichtungen. Auf Basis der regelmäßigen Boni-

tätsbeurteilungen der Kunden im Rahmen unserer 

Kreditrisikomanagementprozesse gehen wir für die 

hier ausgewiesenen Beträge davon aus, dass sie 

nicht zu einer wirtschaftlichen Belastung der Spar-

kasse führen werden. Auch haben sich in den letzten 

Jahren nur unbedeutende Ansprüche Dritter erge-



   

 

ben. Zum Abschlussstichtag bestanden keine Rück-

griffsforderungen, Regress- oder Erstattungsansprü-

che. 

Für die Darlehensschuld eines Dritten mit unbe-

stimmter Laufzeit haftet die Sparkasse anteilig für 

den Zinsdienst (derzeit 1,325 % auf einen Kapitalbe-

trag von 2.897 TEUR) und für ggf. anfallende Steuern 

sowie ggf. Kosten. 

 

 

Posten 2 c): 

Andere Verpflichtungen 

 

Durch die künftige Inanspruchnahme der unter Pos-

ten 2 c) ausgewiesenen unwiderruflichen Kreditzusa-

gen entstehen nach den Erkenntnissen des Bilanz-

stichtages werthaltige Forderungen. Insoweit beste-

hen auch hier keine Anhaltspunkte dafür, dass sich 

mit einer Inanspruchnahme seitens der Kreditneh-

mer bereits Vermögensbelastungen der Sparkasse 

verbinden.   

 

Sollte im Ausnahmefall aus einer Eventualverbind-

lichkeit bzw. aus einer anderen Verpflichtung ein Ver-

lust drohen, werden hierfür Rückstellungen gebildet 

und die unter der Bilanz ausgewiesenen Beträge ent-

sprechend gekürzt. 

 

 

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Posten 1:  

Zinserträge 

 

In diesem Posten sind periodenfremde Erträge in 

Höhe von 637 TEUR enthalten. Dabei handelt es sich 

insbesondere um erhaltene Vorfälligkeitsentschädi-

gungen. 

 

 

Posten 8:  

Sonstige betriebliche Erträge 

 

In diesem Posten sind periodenfremde Erträge in 

Höhe von 468 TEUR enthalten. Dabei handelt es sich 

überwiegend um Erträge aus der Auflösung von 

Rückstellungen. 

Von den sonstigen betrieblichen Erträgen resultieren 

825 TEUR aus Vertriebserfolgsvergütungen für Ei-

genanlagen und 816 TEUR aus Veräußerungserlösen 

von Baulandflächen des Umlaufvermögens. 

 

 

Posten 29: 

Bilanzgewinn 

 

Der Verwaltungsrat wird den Jahresabschluss zum 

31. Dezember 2020 in seiner für den 25. Juni 2021 

vorgesehenen Sitzung feststellen. Der Vorschlag für 

die Verwendung des Ergebnisses sieht vor, von dem 

Bilanzgewinn einen Betrag von 865 TEUR auszu-

schütten und 1.165 TEUR der Sicherheitsrücklage zu-

zuführen. 



   

 

Sonstige Angaben 

 

 

Organe der Sparkasse   

 
 
Verwaltungsrat 
 
Vorsitzender  
 
Helmut Tolsdorf, 
Verwaltungsangestellter, Bippen 
 
Mitglieder 
 
Bernward Abing, 
(1. stv. Vorsitzender) 
selbstständiger Landwirt, Neuenkirchen 
 
Sascha Broedel, 
selbstständiger Kaufmann, Bissendorf 
 
Jürgen Jellmann, 
selbstständiger Landwirt, Badbergen 
 
Rainer Kavermann 
selbstständiger Kaufmann, Hilter 
 
Johannes Koop, Ass. jur., 
Erster Samtgemeinderat a. D., Bersenbrück 
 
Angelika Kühnl, Dipl. oec. publ., 
Geschäftsführerin, Nortrup 
 
Volker Neumann,  
Rechtsanwalt und Notar a. D., Bramsche  
 
Bernd-Michael Szymanski, 
Diplom-Ingenieur, Badbergen 
 
Frank Wiegmann, 
Geschäftsführer, Bersenbrück 
 
 
Beschäftigtenvertreter 
 
Carsten Grade, 
(2. stv. Vorsitzender) 
Sparkassenbetriebswirt, Wallenhorst 
 
Stefan Hobe, 
Informatikkaufmann, Quakenbrück 
 
Ute Johanns, 
Sparkassenbetriebswirtin, Bramsche 
 
Nicole Wilinski, 
Sparkassenbetriebswirtin, Bramsche 
 
Hermann Fisse, 
Sparkassenbetriebswirt i. R., Bramsche 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorstand 
 
Sparkassendirektor Sparkassendirektor 
Bernd Heinemann Lars Pfeilsticker 
Vorstandsvorsitzender Vorstandsmitglied 
 
Vorstandsvertreter 
 
Im Falle der Verhinderung wird der Vorstand vertre-
ten durch: 
 
Abteilungsleiter Abteilungsleiter 
Berthold Bekermann Markus Greiwe 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   

 

Das Vorstandsmitglied, Herr Lars Pfeilsticker, ist Mit-

glied des Aufsichtsrates der Toto-Lotto Niedersach-

sen GmbH, Hannover. 

 

Die Mitglieder des Verwaltungsrates erhielten für 

ihre Tätigkeit im Geschäftsjahr 2020 Gesamtbezüge 

in Höhe von 105 TEUR. 

 

Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren 

Mitgliedern des Vorstandes und deren Hinterbliebe-

nen sind zum 31.12.2020 3.564 TEUR zurückgestellt; 

die laufenden Bezüge betrugen 292 TEUR.  

 

Die Kredite einschließlich eingegangener Haftungs-

verhältnisse an den Vorstand betragen 200 TEUR, an 

die Mitglieder des Verwaltungsrates waren 

1.374 TEUR ausgereicht. 

 

Aufgrund abweichender Ansatz- und Bewertungsre-

gelungen zwischen Handels- und Steuerbilanz beste-

hen zum 31. Dezember 2020 Steuerlatenzen. Hierbei 

handelt es sich nahezu ausschließlich um absehbare 

Steuerentlastungen. Eine passive Steuerabgrenzung 

war demzufolge nicht erforderlich, auf den Ansatz ak-

tiver latenter Steuern wurde verzichtet. Die absehba-

ren künftigen Steuerentlastungen resultieren im We-

sentlichen aus unterschiedlichen bilanziellen Ansät-

zen bei Forderungen an Kunden, Sachanlagen, Aktien 

und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 

sowie Rückstellungen. Die Ermittlung der Differen-

zen erfolgte bilanzpostenbezogen und unter Zugrun-

delegung eines Steuersatzes von rd. 29 %. 

 

Für Abschlussprüfungsleistungen der Prüfungsstelle 

des Niedersächsischen Sparkassen- und Giroverban-

des sind im Geschäftsjahr 2020 215 TEUR aufgewen-

det worden.  Auf andere Bestätigungsleistungen des 

Abschlussprüfers entfielen Aufwendungen in Höhe 

von 23 TEUR. Bei den anderen Bestätigungsleistun-

gen handelt es sich um Leistungen für die Prüfung 

des Wertpapierdienstleistungs- und Depotgeschäfts. 

 

 

 

 

 

 

 

Wir beschäftigten im Jahresdurchschnitt:  

 

 männl. weibl.    gesamt 

Vollzeitkräfte 86 58 144 

Teilzeitkräfte     7 107 114 

  93 165 258 

Auszubildende 10 9 19 

Insgesamt  103 174 277 

 

 

 

Bersenbrück, den 4. Mai 2021 

     

                     Kreissparkasse Bersenbrück 

 

                                      Der Vorstand 

 

                  Heinemann                        Pfeilsticker 

 

 

 

 



 
 

Anlage zum Jahresabschluss  

gemäß § 26a Abs. 1 Satz 2 KWG  

zum 31. Dezember 2020 

(„Länderspezifische Berichterstattung“) 

 

Die Kreissparkasse Bersenbrück hat keine Niederlas-

sungen im Ausland. Sämtliche nachfolgende Anga-

ben entstammen dem Jahresabschluss zum 31. De-

zember 2020 und beziehen sich ausschließlich auf 

ihre Geschäftstätigkeit als regional tätige Sparkasse 

in der Bundesrepublik Deutschland. Die Tätigkeit der 

Kreissparkasse Bersenbrück besteht im Wesentli-

chen darin, Einlagen oder andere rückzahlbare Gelder 

von Privat- und Firmenkunden entgegenzunehmen 

und Kredite für eigene Rechnung zu gewähren. 

 

Die Kreissparkasse Bersenbrück definiert den Um-

satz aus der Summe folgender Komponenten der Ge-

winn- und Verlustrechnung nach HGB: Zinserträge, 

Zinsaufwendungen, laufende Erträge aus Aktien etc., 

Erträge aus Gewinngemeinschaften etc., Provisions-

erträge, Provisionsaufwendungen, Nettoertrag/-auf-

wand des Handelsbestands und sonstige betriebliche 

Erträge. Der Umsatz beträgt für den Zeitraum vom 

1. Januar bis 31. Dezember 2020 45.470 TEUR. 

 

Die Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfänger in Voll-

zeitäquivalenten beträgt im Jahresdurchschnitt 207. 

 

Der Gewinn vor Steuern beträgt 8.218 TEUR. 

 

Die Steuern auf den Gewinn betragen 4.114 TEUR. 

Die Steuern betreffen laufende Steuern. 

 

Die Kreissparkasse Bersenbrück hat im Geschäftsjahr 

keine öffentlichen Beihilfen erhalten. 
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 

An die Kreissparkasse Bersenbrück 

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der Kreissparkasse Bersenbrück - bestehend aus der Bilanz zum 

31. Dezember 2020 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 

bis zum 31. Dezember 2020 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht 

der Kreissparkasse Bersenbrück für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 

31. Dezember 2020 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

 entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, 

für Kreditinstitute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter 

Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Sparkasse zum 

31. Dezember 2020 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis 

zum 31. Dezember 2020 und 

 vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Sparkasse. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.  

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 

gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung 

mit § 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-

APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach 

diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für 

die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks 

weitergehend beschrieben. Wir sind von der Sparkasse unabhängig in Übereinstimmung mit 
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den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen 

Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit 

diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchstabe f) 

EU-APrVO i. V. m. § 340k Abs. 3 HGB, dass alle von uns beschäftigten Personen, die das Ergebnis 

der Prüfung beeinflussen können, keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 

Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 

Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 

Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahresabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem 

pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2020 waren. Diese Sachverhalte wurden im 

Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bildung 

unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu 

diesen Sachverhalten ab. 

Nachfolgend stellen wir die aus unserer Sicht besonders wichtigen Prüfungssachverhalte dar: 

1. Bewertung der Forderungen an Kunden 

2. Bewertung der Beteiligung am Sparkassenverband Niedersachsen 

Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prüfungssachverhalte haben wir wie folgt 

aufgebaut: 

a) Sachverhalt und Problemstellung 

b) Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse 

c) Verweis auf weitergehende Informationen 

1. Bewertung der Forderungen an Kunden 

a) Für die Sparkasse stellen die Forderungen an Kunden ein maßgebliches Geschäftsfeld dar. 

Durch Wertberichtigungen im Kundenkreditgeschäft können sich wesentliche Auswirkungen auf 

den Jahresabschluss, insbesondere auf die Ertragslage der Sparkasse, ergeben. Bei der 

Bewertung einzelner Kundenforderungen ist das Adressenausfallrisiko des Kreditnehmers, d. h. 

vor allem die Wahrscheinlichkeit, mit der ein Kreditnehmer seinen vertraglichen 

Leistungsverpflichtungen nicht mehr nachkommen kann (Ausfallwahrscheinlichkeit), 
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maßgeblich. Dies gilt insbesondere für die von den wirtschaftlichen Folgen der Covid-19-Krise 

betroffenen Kreditengagements. Die Sparkasse bewertet ihre Kundenforderungen mit den in 

der S-Finanzgruppe entwickelten Rating- und Scoringsystemen. Zur Bestimmung des 

Kreditrisikos werden die Kreditnehmer entsprechend ihrer individuellen 

Ausfallwahrscheinlichkeit einzelnen Ratingklassen zugeordnet. Bei der Beurteilung der 

Ausfallwahrscheinlichkeit bestehen allerdings Ermessensspielräume. Daneben ist die 

Bewertung der Sicherheiten von besonderer Bedeutung. Dabei haben einzelne 

Bewertungsparameter bedeutsame Auswirkungen auf den Ansatz der Sicherheiten und damit 

ggf. auf die Wertberichtigungen und die Höhe der Forderungen. 

b) Wir haben im Rahmen unserer vorgezogenen Prüfung die von der Sparkasse eingerichteten 

Prozesse zur Bewertung der Kundenforderungen nachvollzogen. Die relevanten Kreditprozesse 

sowie die Ausgestaltung und Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems haben wir auf Basis der 

Organisationsrichtlinien beurteilt. Daneben haben wir Prüfungshandlungen zur Wirksamkeit 

dieser Prozesse vorgenommen. Bei einer risikoorientierten Einzelfallprüfung von 

Kundenkreditengagements haben wir anhand der vorliegenden Unterlagen die von der 

Sparkasse vorgenommene Beurteilung des kreditnehmerbezogenen Adressenausfallrisikos 

sowie die Bewertung der Kreditsicherheiten bei ausfallgefährdeten Forderungen und der dabei 

zugrunde gelegten Bewertungsparameter gewürdigt. Darüber hinaus haben wir zum 

31. Dezember 2020 die Angemessenheit des von der Sparkasse eingerichteten Systems zur 

Identifikation, Überwachung und Bewertung der von der Covid-19-Krise besonders betroffenen 

Kreditverhältnisse geprüft. Risikoorientiert haben wir die Wirksamkeit des Systems anhand 

ausgewählter Einzelfälle nachvollzogen.  

c) Informationen zur Bewertung der Forderungen an Kunden sind im Anhang zum 

Jahresabschluss in den Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

enthalten. Darüber hinaus verweisen wir auf die Darstellung im Lagebericht (Abschnitt 

Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage; Ertragslage). 

2. Bewertung der Beteiligung am Sparkassenverband Niedersachsen 

a) Im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2020 werden Beteiligungen mit Buchwerten in Höhe 

von 4,7 Mio. EUR ausgewiesen. Die Buchwerte entfallen im Wesentlichen auf die Beteiligung der 

Sparkasse am Sparkassenverband Niedersachsen. Dieser hält u. a. eine Beteiligung an der 

Norddeutsche Landesbank - Girozentrale -. Für die Bewertung der Beteiligung ist es erforderlich, 

auf Bewertungsmodelle zurückzugreifen, da weder für die unmittelbare Beteiligung noch für die 

mittelbaren Beteiligungen regelmäßig beobachtbare Marktpreise vorliegen, die zu einer 

Wertfindung beitragen. Da die in die Bewertung einfließenden Parameter die Wertermittlung 
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wesentlich beeinflussen, war dieser Sachverhalt angesichts der Höhe des 

Beteiligungsbuchwerts im Rahmen unserer Prüfung von besonderer Bedeutung. 

b) Im Rahmen der Prüfung haben wir die Vorgehensweise des Vorstands der Sparkasse 

nachvollzogen und das Interne Kontrollsystem der Sparkasse zur Bewertung der Beteiligung 

beurteilt. Die für die Bestimmung des Wertansatzes herangezogenen Unterlagen haben wir in 

Bezug auf deren Eignung, Aktualität, Methodik und ihrer Nachvollziehbarkeit der 

Wertermittlung gewürdigt. Damit einhergehend haben wir uns ein Verständnis über die der 

Wertermittlung zugrundeliegenden Ausgangsdaten der Unternehmensplanung, der 

Wertparameter sowie der getroffenen Annahmen verschafft, diese kritisch gewürdigt und 

beurteilt, ob sie in vertretbaren Bandbreiten liegen.  

c) Informationen zur Bewertung der Beteiligungen und zur Beteiligung der Sparkasse am 

Sparkassenverband Niedersachsen sind im Anhang zum Jahresabschluss in den Erläuterungen 

zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und zum Bilanzposten Aktiva 7 enthalten. 

Darüber hinaus verweisen wir auf die Darstellung im Lagebericht (Abschnitt Darstellung, Analyse 

und Beurteilung der Lage; Ertragslage). 

Sonstige Informationen 

Der Vorstand ist für die sonstigen Informationen verantwortlich. 

Der Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 2020 wird uns vereinbarungsgemäß nach dem 

Datum des Bestätigungsvermerks zur Verfügung gestellt. 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die 

sonstigen Informationen und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch 

irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Infor-

mationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

 wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zum Lagebericht oder zu unseren bei 

der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

 anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Verantwortung des Vorstands und des Verwaltungsrats für den Jahresabschluss und den 
Lagebericht 

Der Vorstand ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen, 

für Kreditinstitute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen 
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entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Sparkasse vermittelt. Ferner ist der Vorstand 

verantwortlich für die internen Kontrollen, die er in Übereinstimmung mit den deutschen 

Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt hat, um die Aufstellung 

eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen - beabsichtigten oder 

unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der Vorstand dafür verantwortlich, die Fähigkeit 

der Sparkasse zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren hat er die 

Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unter-

nehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus ist er dafür verantwortlich, 

auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-

nehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten 

entgegenstehen. 

Außerdem ist der Vorstand verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt 

ein zutreffendes Bild von der Lage der Sparkasse vermittelt sowie in allen wesentlichen 

Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 

entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner 

ist der Vorstand verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die er als 

notwendig erachtet hat, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den 

anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende 

geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

Der Verwaltungsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses 

der Sparkasse zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als 

Ganzes frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen 

ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Sparkasse 

vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der 

Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 

entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie 

einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und 

zum Lagebericht beinhaltet. 
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine 

in Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der 

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. 

Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als 

wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder 

insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen 

wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 

Grundhaltung. Darüber hinaus 

 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeab-

sichtigter - falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und 

führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 

Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 

Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht 

aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrü-

gerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 

Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

 gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 

Internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen 

und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen 

angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser 

Systeme abzugeben. 

 beurteilen wir die Angemessenheit der vom Vorstand angewandten Rechnungslegungs-

methoden sowie die Vertretbarkeit der vom Vorstand dargestellten geschätzten Werte und 

damit zusammenhängenden Angaben. 

 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des vom Vorstand angewandten 

Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der 

Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im 

Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an 

der Fähigkeit der Sparkasse zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. 

Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir 

verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss 

und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, 

unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf 
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der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten 

Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, 

dass die Sparkasse ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

 beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 

einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrundeliegenden 

Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der 

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Sparkasse vermittelt. 

 beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzes-

entsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Sparkasse. 

 führen wir Prüfungshandlungen zu den vom Vorstand dargestellten zukunftsorientierten 

Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise 

vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben vom Vorstand 

zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte 

Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges 

Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrundeliegenden 

Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass 

künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit dem Verwaltungsrat unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 

der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im 

Internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber dem Verwaltungsrat eine Erklärung ab, dass wir die relevanten 

Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihm alle Beziehungen und 

sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich 

auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit dem Verwaltungsrat erörtert haben, 

diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den aktuellen 

Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen 

Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei 

denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des 

Sachverhalts aus. 
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Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen 

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 

Wir sind nach § 23 Abs. 2 Satz 1 des Niedersächsischen Sparkassengesetzes i. V. m. § 340k 

Abs. 3 Satz 1 HGB gesetzlicher Abschlussprüfer der Sparkasse. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit unserem 

Bericht nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) im Einklang stehen. 

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer 

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Herr Stephan Quittek. 

Hannover, den 11. Mai 2021 

 
Prüfungsstelle des 
Niedersächsischen 
Sparkassen- und Giroverbandes 

 

   

   

   

Quittek   

Wirtschaftsprüfer   

 

 

 



   

Bericht des Verwaltungsrates 

 

Der Verwaltungsrat hat die ihm nach Gesetz und Sat-

zung obliegenden Aufgaben wahrgenommen und 

sich anhand der mündlichen und schriftlichen Be-

richte des Vorstandes laufend über die Lage und Ent-

wicklung der Kreissparkasse Bersenbrück informiert. 

Er überwachte in geeigneter Weise die Geschäftsfüh-

rung des Sparkassenvorstandes. 

 

Die Prüfungsstelle des Niedersächsischen Sparkas-

sen- und Giroverbandes in Hannover hat den Jahres-

abschluss 2020 und den Lagebericht geprüft und den 

uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 

 

Der Verwaltungsrat billigt den Lagebericht des Vor-

standes für das Geschäftsjahr 2020. Er hat von dem 

schriftlichen und zusätzlich von dem mündlichen Be-

richt der Prüfungsstelle des Niedersächsischen Spar-

kassen- und Giroverbandes Kenntnis genommen und 

daraufhin den Jahresabschluss 2020 in der geprüften 

Fassung festgestellt. In Übereinstimmung mit dem 

Vorschlag des Vorstandes wurde nach der Vorwegzu-

führung zur Sicherheitsrücklage in Höhe von 

2.000.000,00 EUR beschlossen, von dem mit 

2.029.742,86 EUR ausgewiesenen Bilanzgewinn ei-

nen Betrag von 865.000,00 EUR an den Landkreis Os-

nabrück als Träger der Sparkasse auszuschütten und 

den verbleibenden Betrag von 1.164.742,86 EUR der 

Sicherheitsrücklage zuzuführen. 

 

Der Verwaltungsrat dankt dem Vorstand und allen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Sparkasse für 

ihre erfolgreiche Arbeit im Jahre 2020. 

 

Bersenbrück, den 25. Juni 2021 

 

Der Vorsitzende des Verwaltungsrates 

 

 

Helmut Tolsdorf 
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